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Erispi's Anhang. 


Seit langer Zeit hat keine parlamentariſche 
Seſſion in Italien unter jo günſtigen Aufpicten für 
die Regierung begonnen, als diejenige, deren Eröffnung 
im Monat November erwartet wird. Die Ver⸗ 

muthung, daß ein bedeutender Theil der bisherigen 
Majorität, die perſönlichen politiſchen Freunde und 
engeren Parteigenoſſen des verſtorbenen Miniſter⸗ 
präſidenten Depretis, von der Majorität abfallen 
und eine dem Cabinet Crispi wenig freundliche 
Haltung annehmen werde, hat ſich nicht nur nicht 
bewährt, ſondern die Veranſtaltung eines in Turin 
ſtattfindenden Banketts zu Ebren Crispi's durch 
eben dieſe engeren Parteigenoſſen und Freunde 
des verſtorbenen Miniſterpräſidenten beweiſt, daß 
dieſelben gewillt find, das nun von Crispi präſi⸗ 
dirte Cabinet entſchieden zu unterſtützen. Die 
Oppoſition in der italieniſchen Kammer iſt auf ein 
Minimum zuſammengeſchmolzen und beſchränkt 
ſich auf die wenigen älteren Radicalen der 
äußerſten Linken und auf die ſogenannten 
Unverſöhnlichen der äußerſten Rechten ſowie 
einige Unzufriedene aus den Reihen der früheren 
ſogenannten Pentarchie. Die Linke und das 
Centrum, welche früher der Führung Depretis' 


gaſſe 


folgten, haben nun die Führerſchaft Crispi's offen 


angenommen. Die Pentarchie (die fünf Politiker 
Crispi, Cairoli, Baccarini, Zanardeli, Nicotera und 
ihr Anhang) hat, ſeitdem Crispi aus ihren Reihen 
geſchieden iſt, allen Ernſt und allen Einfluß ver⸗ 
loren und der größte Theil derſelben ſtellt ſich nun 
freiwillig unter die Fahne Crispi's. Die Rechte 
und das rechte Centrum betrachten Herrn Crispi 


noch nicht die Zeit gekommen ſei, ſelbſt an die 
Uebernahme der Reglerungsgewalt zu denken, ſo 
unterſtützen ſie willig Crispi, weil ſie ihn als den 
geeignetſten Mann der Linken anſehen, welcher ein 
correctes Regierungsprogramm durchzuführen im 
Stande iſt. 


und Einfluſſes entbehrend. 


betrifft, fo ſtößt dieſelbe faſt überhaupt auf keinerlei 
Oppofition, da die Grundlage derſelben, die Allianz 


Mehrheit der Kammer und des Senats, ja jelbit | 
oon einem Tele ber ARE bon ae 5 


wird, und es iſt eine charakteriſtiſche Erſcheinung, 
daß ein guter Theil der Radicalen, der früheren 


entſchiedenen Vorkämpfer einer Allianz Italiens mit 
Unterthanen Euerer Majeftät 


Frankreich, eine vollſtändige Frontveränderung vor⸗ 
genommen hat und nun die Allianz Italiens mit 


den Mittelmächten und die Pflege eines innigen 
Freundſchaftsbundes mit England willig als Grund⸗ 
baſis der auswärtigen Politik Italiens annimmt. 


Die perſönliche Stellung des Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Herrn Crispi hat ſich, ſeit er an die Spitze 
der Regierung getreten iſt, weſentlich befeſtigt, das 
Geſchick, der praktiſche Sinn, der Ernſt und die 
Energie, welche Herr Crispi bewieſen hat, ſeitdem 
er zur Regierungsgewalt gelangt iſt, die praktiſchen 
Reformen, die er in den ſeiner Leitung unter⸗ 


ſtehenden Reſſorts prompt und raſch durchgeführt 
hat, haben das Vertrauen zu ihm erhöht und ſein 
€ Die Anſicht 
Crispi's, daß die beſtehenden Geſetze, richtig aus⸗ 
des Herrn Krupp zugezogen waren; überdies hat 


Anſehen, ſeinen Einfluß befeſtigt. 
gelegt und richtig und gewiſſenhaft angewendet, ge⸗ 
nügen, eine kräftige und erfolgreiche Action der 
Regierung zu ermöglichen, hat ſich bei mehreren 


für die Petitzeile oder deren Raum 20 g. 


eee 


Gelegenheiten glänzend bewährt und man braucht 
4. B. bloß auf die Erfolge zurückzugreifen, welche 
err Crispi durch die energiſche und praktiſche 
andhabung der Sanitätspolizei und des öffent⸗ 
lichen Sicherheits⸗Geſetzes errungen hat, um die 
Richligkeit der Anſicht Crispi's anzuerkennen und 
ihm zu den errungenen Erfolgen Glück zu wünſchen. 
err Crispi gedenkt nun auch an eine Regelung 


der parlamentariſchen Gepflogenheiten zu gehen, die 
gierungsreferendare beirägt nach den von uns bis auf 


Seſſionen möglichſt abzukürzen, die bisher beliehte 


Ueberladung der Kammer mit Arbeiten, welche ſich 1 
dann von einer Seſſion zur anderen fortſchleppten zur Zeit 360 gegen 339, 258, 288 und 154 in den Vor⸗ 
und ſtets todter Buchſtabe blieben, abzuſchaffen und 
dahin zu wirken, daß die Seſſionen nicht länger sei 
rbeiten auch in derſelben erledigt werden. pe e e i e ben, 
Fr ſankfurt a. O. (23), Königsberg (21), Stettin (18), 


als ein 
gelegten 
Jedenfalls ſind alle Vorbedingungen gegeben, um 


ahr dauern, und die in jeder Seſſion vor⸗ 


9 5 nat al Fa fen e 116 0 0 
Alten en Premterminiſter owie eine ruhige und 
0 enn Sigmaringen, Bromberg und Osnabrück (5), in Stral⸗ 
ſund und Aachen (4) und in Auri 
Regierungsaſſeſſoren find vorhanden 242 gegen 226, 187, 

171, 155 und 121 in den Vorjahren bis 1882 zurück. 
Ihre Zahl hat ſich alſo in den letzten 5 Jahren ver⸗ 
d „Die Steigerung gegen das Vorjahr um 117 it 
AU OR Beben, © OH ober Nahe gr blend Desıldtan Die Site N, Danhelns guide 
d ſaudrathsämter, der viele Beförderungen von i Riß in e ee, nerfuoten) N 
Aſſeſſoren find bei der Regierung in Marienwerder es auf Rußland zu nehmen hat. Zwiſchen der deutſchen 


gedeihliche Weiterentwickelung des apenniniſchen 
Königreichs für die nächſte Zeit erwarten zu können. 


N Wentſchlasd. 

Berlin, 19. Sept. Es iſt bereits mitgetheilt 
worden, daß vor einigen Monaten mehrfach Geſuche 
um Erhöhung der Getreidezölle bei dem Bundes⸗ 
rathe eingegangen waren. Davon iſt es nun ſeit 
einiger Zeit ſtill geworden; dagegen wird bekannt, 
daß in der allerneueſten Zeit vielfach Eingaben im 


entgegengeſetzten Sinne erſchienen find. Man wird 
nun wohl die befürwortenden und gegneriſchen Ge⸗ 
ſuche gleichzeitig prüfen. 
werth, wenn einmal näheres ſowohl über den 
Umfang, 


als den einzigen Mann, welcher gegenwärtig in der Bie G der Eingahen bekannt gegeben würde. — 


Lage iſt, an der Spitze eines lebensfähigen Cabinets 
zu ſtehen, und da ſie einſehen, daß für die Rechte 


Es wäre wünſchens⸗ 


wie üher den Inhalt und die 


ie Einführung hoher Schutzzölle für Erzengniſſe 
des Gartenbanes bildet ſeit längerer Zeit den 
Gegenſtand vielfacher Erörterungen. Gerade in 


dieſer Beziehung iſt die ſchutzzöllneriſche Neigung in 
Regierungskreiſen nicht groß, und man darf an⸗ 
nehmen, daß dieſe Thatſache die Agrarier abhalten 
wird, mit derartigen Anträgen im nächſten Reichs⸗ 
tage vorzugehen. (Ob dieſe Annahme richtig iſt, 


Das Cabinet gebietet ſomit über eine im⸗ bleibt freilich abzuwarten. Wenn die neue ſchutz⸗ 


poſante und feſte Majorität und die Oppoſition iſt 
nicht nur an Zahl ſchwach, ſondern jedes Anſehens 


zöllneriſche Fluth einmal die Dämme durchbrochen 
hat, wird ſie ſo leicht nicht zu zügeln ſein. D. R.) 
* [Krupp beim Sultan.] Der Beſitzer der Eſſener 


| Werke, Herr Krupp, welcher vergangene Woche in 
Was die auswärtige Politik der Regierung Konſtantinopel eintraf, wurde, een Bericht der | 
„Pol. Corr.“ zufolge, am Freitag nach dem Selamlik geblich in Hottingen⸗ Zürich 
Nee mit den Nüttelmächten, von der ungeheuren vom Sultan in Audienz empfangen. Hierbei hielt 7 


FC 


„Sire! Die Großmuth und die Güte Euerer Polizei un det blieb. Der un 
Aufruf enthält übrigens nichts bemerkenswerthes. 

Auf Ausdrücke des Zorns über die jüngſten Ver⸗ 
haftungen folgt eine Einladung zu Geldſammlungen. 
Haufen reinen Sandes und allem anderen S 


Majeſtät find in ganz Europa sprichwörtlich geworden; 
fie bilden den Gegenſtand von Lobpreiſungen und Gebeten 
in der ganzen Welt. Es find nicht nur die getreuen 
welche ſich Ihrer Güte 
und Gnade erfreuen; Euere Majeſtät kommen allen be 
drängten Herzen ohne Unterſchied des Stammes und der 
Religion. wo immer es auch ſei, zu Hilfe. Mein ver⸗ 
ſtorbener Vater bat mir die Ergebenheit und Dankbar⸗ 
keit für Euere Majeſtät als koſtbares Bermächtniß hinter⸗ 
laſſen, da ihm ſelbſt bei ſeinen Lebzeiten nicht die Ehre 
vergönnt war, dieſe Gefühle nebſt ſeinen Huldigungen 


an den Stufen des kaiſerlichen Thrones niederzulegen.“ 


Der durch dieſe Worte ſichtlich gerührte Sultan 


verſicherte Herrn Krupp, daß er für ihn dieſelbe 


Achtung hege, welche er ſeinem verewigten Vater 


zollte, und als Beweis dieſer wohlwollenden Ge⸗ Dankbarkeit Wechſel zu ziehen. 


ſinnung überreichte ihm der Sultan eigenhändig 
das Großband des Osmanie⸗Ordens. Am 12. d. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglid 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
Nr. 4. und bei allen kafferl. Voftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. O Preis pro 
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wurde im Yildiz:Valafı zu Ehren Krupp's ein 


großes Diner veranſtaltet, zu welchem die Begleiter 


der Sultan anbefohlen, daß der Reiſe⸗Geſellſchaft 
für die Zeit ihres Aufenthaltes in Konſtantinopel 


N 


ra 


ehteuber, 


I 


f Hofwagen und eine Dampffähre zur Ver 
ügung geſtellt werden. 

* [Megierungsoffefioren und ⸗Referendare.] Nach 
dem ſoeben erſchienenen Terminkalender für die Ver⸗ 
waltungsbeamten, welcher die Perſonalliſten der bei der 
allgemeinen Staatsverwaltung angeſtellten höheren Be⸗ 
amten enthält, iſt die Zahl der Regierungsaſſeſſoren 
und Regierungsrefe rendare auch in dieſem Jahre noch 
im Steigen begriffen, wenn auch die Zunahme nicht fo 
ſtark war, wie in früheren Jahren. Die Zahl der Re⸗ 


die Gegenwart berichtigten und zuſammengeſtellten Liſten 
jahren bis 1882 zurück. Es hat alſo im Vergleich zum 
Vorfahre eine Steigerung um 21 Referendare, die zu⸗ 
ſt auf Schleswig⸗Holſtein und Hannover entfällt, 


bei den Regierungen zu Potsdam (26), 


Wies baden (16), Merſeburg und Kaſſel (15), ſowie 
Liegnitz (11), die wenigſten bei den Regierungen in 


ch ſowie in Trier (3). 


oppelt. 


er 


Aſſeſſoren veranlaßt hat, ins Gewicht. Die meiſten 


1 
Stat 450 4, durch die Poſt bezogen 5 M — Inſerate koſten 
age an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


beſchäftigt, nämlich 16, dann folgen Schleswig mit 13, 


Stettin und Merſeburg mit 12. Frankfurt a. 
Königsberg mit 11, Poſen und Oopeln mit 10 u. |. w: 


bei den Regierungen zu Stade und Coblenz find da- 


Pe nur 2 und in 


O, und Unterſchied an Bedeutung verloren. 


laſſen den Ruſſen in Bulgarien freie Bahn, aber ſeit 


Sigmaringen nur ein Aſſeſſor be⸗ wir jede Hoffnung aufgeben mußten, Rußland zu ver⸗ 


chäftigt. Die ahcommandirten und beurlaubten Regie: | 
rungsaſſeſſoren, insbeſondere die, welche ein Landraths⸗ 


amt commiſſariſch ver walten, 


Unter den Regierungsaſſeſſoren find 67 (27,7 ) und 


ad hierbei mitgezählt. | 


Im vorigen Jahre waren 30,1 %, vor zwei Jahren 


35,3 % der Aſſeſſoren adelig, ebenſo im vorigen Jahre 


32,9 %, 


Ver waltungscarriere im Abnehmen begriffen iſt. 


die Anciennetäts⸗ und Avancementsverhältniſſe der ges | 
nannten Beamtenkategorien iſt leider dem Kalender 


nichts zu entnehmen, da derſelbe keine Patente u. ſ. w. 
au führt, 


Sonna 


gedruckten ſocial⸗ 


U 
Sach 


es wohl zuzuſchreiben, daß fie von d 
kante und gilt augen det wien De 


* „Ohne Freundſchaft und ohne Feindſchaft“] 


Leger Aufruf] Am Freitag und 
hend Abend wurden, ſchreibt der „B.⸗C.“, 
in Berlin an achtzigtauſend Exemplare eines an⸗ 


atiſchen Aufrufs vertheilt. Die Vertheilung 
m erſten Male durch Frauen, und dieſem 
€ er 


9 vor zwei Jahren 33,3 7 der Referendare; es 
ſcheint alſo, als ob der Antheil des Adels in der d N 
eber 


überſchreibt die „Köln. Zig.“ einen offistöfen Artikel, 
der abermals das veränderte Verhältniß Deutſch⸗ 


lands zu Rußland behandelt und in welchem es 
u. a. heißt: 


Angeſichts der unzweideutigen Stimmung der ruſſi⸗ 


ſchen Geſellſchaft würde der Eniſchluß des Zaren, unſeren 
greiſen Monarchen in der alten Hafenſtadt an der Oder 


Morgen⸗Ausgabe. 


die alte Freundſchaf 
Daß dieſer Verzicht 
eine Thatſache ift, darüber hat uns die ſtolze und ſelbſt⸗ 


jedem Verſuch zu entfagen, 
mit Rußland wieder zu beleben. 


bewußte Sprache, mit welcher Fürſt Bismarck den Ver⸗ 
dacht des Gegentheils zurückgewieſen hat, pollſtändig 
aufgeklärt. Die Firma „Breikaiſer⸗Verbältniß hat alſo 
liquidirt und iſt auch nicht durch ein deutſch⸗xuſſiſches 
Verhältniß erſetzt worden. Deutſchland und Rußland 
wollen ohne wärmere Freundſchaft, als fie herkömmlich 
in Thronreden bei dem Hinweis auf die Beziehungen 
zu den fremden Staaten auftaucht, neben einander fort⸗ 
leben, und der augenfällige Beweis, daß die Exkaltung 
der politiſchen Beziehungen die alten herzlichen Be⸗ 
ziehungen der beiden Höfe bisher nicht erheblich zu 
ſchädigen vermocht hat, iſt trotz der Gunſt der Um⸗ 
ſtände nicht geführt worden. Man muß ſich freilich hüten. 
aus dieſem verneinenden Ergebniß mehr zu ſchließen. 
als die Geſetze der Logik geſtatten. e 

e eee Man träumt in Peſt und vielleicht auch 
in Wien von einem Staatenbund der Balkanländer unter 
öſterreichiſcher Führung, während die Raſſen nicht aufs 
hören, ihre hegehrlichen Blicke über Serbien hinweg bis 
zur fernen Adria ſchweifen zu laſſen. An dieſen Um⸗ 
ſtänden ſcheiterte der Verſuch, die drei Kaiſer unter einen 
Hut zu bringen, und im Frühjahr lief das Dreikaiſer⸗ 
verhältniß ab, ohne erneuert zu werden. Der wilde 
Elefant will nicht länger geduldig zwiſchen den beiden 
zahmen einherwandeln. Aber wie Nußland, ſo hat 
gewonnen; es kann jetzt das deutſch⸗öſterreichiſche Bünd⸗ 
je weniger Rückſicht 


und der öſterreichiſchen Auffaſſung der orientaliſchen 
Frage beſteht noch ein Unterſchied, doch hat dieſer 
Wir Deutſche 


ſöhnen, kann es nicht unſere Aufgabe ſein, die Wider⸗ 
ſtandskräfte, welche ſich in Europa gegen die ruſſiſchen 
Pläne regen, diplomgtiſch zu beugen. 1 

Das, was bezüglich der zuletzt berührten „Auf⸗ 


unter den Regierungsreferendaren 111 (30,8 2) adelig, g gabe“ Deutſchlands geſagt iſt, deckt ſich vollſtändig 


mit dem von uns ſtets vertretenen Standpunkte 


und wird wohl auch der Meinung der überwiegen: 
den Mehrheit des Volkes entſprechen. 


8 


zeug, das je erdacht iſt. Jeden Nachmittag ſollen 
in einem Saale Vorträge, leichtverſtändliche Plau⸗ 
dereien, Puppenſpiele, Pantomimen und andere 
Vorſtellungen ſtattfinden. Jedes Kind der Stadt 
hat freien Eintritt, verlangt wird nur, daß Hände 


und Geſicht reingewaſchen ſind und daß Rede und 


zu begrüßen, einen gewiſſen Muth erfordert haben, und Benehmen anſtändig bleiben, 


ſchon mit Grund darauf würde die ruſſiſche Diplomatie 


den Verſuch nicht unterlaſſen haben, 


Wenn wir die aus⸗ 


auf die deutſche 


wärtige Politik Rußlands, die vom Zaren perſönlich 


geleitet wird, richtig deuten, ſo iſt Alexander III. zudem 
ſorgſam beſtrebt, zwiſchen ſeinen Panſlawiſten und feinen 
Diplomaten, zwiſchen Franzoſen und Deutſchen die 
Mitte zu halten. Je weiter das 1 
einen Richtung ausſchlägt, um fo entſchiedener würde 


Pendel nach der 


es auch zurückfahren. Für Deutſchland iſt es infolge 


dieſer Politik ein einfaches Gebot der nationalen Würde, 


Jedes Zimmer ſoll 
von einer gütigen Helferin überwacht werden, welche 
die Unartigen zur Ordnung bringt, den Kleinen 
beiſteht und die Spiele leitet, wo das wünſchens⸗ 
werth ſein ſollte. — Kein Zweifel, daß eine ſolche 
Anſtalt für viele Tauſende ein großer Segen ſein 
würde, und wir, die wir ſo viele prächtige Wirths⸗ 
häuſer und dergl. unterhalten, ſollten wir nicht 
auch für ein Kinderſpielhaus Geld übrig haben? 
* [Ueber den Verbrauch an Kaffee] orientiren 
folgende, den amtlichen Mittheilungen über die Ein⸗ 


10 Die Schickſalskugel. bebte 
Novelle von Lion⸗Clauſius. 
(Fortſetzung.) 
Der Ritt in der Frühſtunde war heute wunder⸗ 
roll. Unter den Hufen Rondinellas ſprangen die 


Thautropfen, gleich ſtrahlenden Brillanten, von den 
Gräſern; Lovely unterbrach mit keinem Bellconcert 


die Morgenſtille, und Frau Hertha? O, die ritt mit ] f 
und Stille des ſchönen Sommermorgens genoſſen 


e ja, faſt weihevollem Antlitz dahin, daß 
e 


ſchlig in Freude und Frieden. 

ald bog ſie in einen mauerbegrenzten ſchmalen 
Weg ein, der in einen grell angeſtrichenen Thor⸗ 
weg mündete; das Thor ſtand nur angelehnt, und 
der Reiterin gelang es, den rechten Flügel mit der 
Gerte ſo weit aufzuſtoßen, daß ſie mit ihren Ge⸗ 
treuen paſſiren konnte. Sie befand ſich nun in 
einer Art Park oder eigentlich in einem zwar kleinen, 
aber von uralten Kaſtanienbäumen gebildeten 
Wäldchen, das den ganzen Abhang eines breiten 
Hügels einnahm. Es war dies der Hain eines ehe⸗ 


maligen Kloſters, deſſen maleriſche Ueberreſte ſich 


noch jetzt, weiter oben, aus breiteten. 

Rondinella hatte auf einem Hügelvorſprung 
zwiſchen den Ruinen ihren Lieblingsplatz; dort 
wuchs ein Gras, ſo ſüß und duftig, wie ſonſt weit 
und breit nicht, und ſie begann unter ſehr zu⸗ 
riedenem Wiehern und Schnauben den breiten, 
chattigen We 


Kaninchen und allerlei Gethier gab, die Menge; 
und oben, in den früheren Kloſtergebäuden, wohnte 
„Bravo“, der dort Hofhund bei einer ſehr anſtän⸗ 


digen Familie war und die Gelegenheit zu einem 


kleinen Stelldichein mit Miß Lovely nie verſäumte. 


Bald hatten denn auch alle gefunden, was ſie 
ihrem 


erhofft, und Rondinella gab ſich befriedigt 
Mahl hin. 


um dann darüber hinweg durch die Lücke eines 
ehemaligen Bogenfenſters im Gemäuer über das 


Städtchen zu ſchauen und drüben auf die be. 


batte Vorberge der Appeninen. Die Zügel 
atte 


ft die Blumen am Wege und die Vögel im 
Aether es hätten gewahr werden müſſen: ihr Herz 
auf einem kleinen Mauerabſatz g 
wurde in ihr rege, es Melitta für ihre 
Malerei mitzubringen. Wie konnte fie es erreichen? Kind, ein Mädchen von ſieben Jahren, wie es ſchien. 
Der Kopf war unverhältnißmäßig klein, ſelbſt zu 
ider ſo ſpindeldürren, überſchmalen Geſtalt; die 

„Wenn ich den Fuß vorſichtig aus dem Steig⸗ 
bügel ziehe und mich auf dem Sattel emporrichte, 


d hinanzugehen. Lovely aber tanzte 
förmlich um ſie herum; wußte ſie ja, daß es hier 


ſie mit ihrem Taſchentuch verlängert und! 


ſo konnte Rondinella graſen und 


[die wenigen Augenblicke ſtille ſtehen!“ 


dieſes dann um das rechte Sattelhorn geſchlungen; 


ſie ſelbſt leſen 


oder träumen in aller Bequemlichkeit. 


Es war ein köſtliches Fleckchen Erde, dieſer 


N Grasplatz in den Mauern der alten Kirche; von 


ohen blaute der Himmel hinein, um die Fenſter⸗ 
öffnungen wand ſich dicker, großblättriger Epheu, 
ebe im Raum wuchs ein breitäſtiges Feigen⸗ 
e . 
Faſt eine Stunde mochte Hertha ſo die Ruhe 


haben, als ihr Blick auf eine eigenthümliche Pflanze 
fiel, ein duftiges, feingegliedertes Farrenkraut, das 


Wunſch 


Es war zu hoch, als daß ſie von ihrem Sitze hätte 
hinauflangenzkönnen. 


würde ich es mir jedenfalls herunterholen können“, 

ſagte fie zu ſich, „Rondinella wird 99 vo! für 
n 

hatte ſie ihr Pferd an die Mauer gedrängt und 

un Experiment vorzubereiten. 

gern Steigbügel vom Fuß und ſchob ihre 
eitſchleppe unter den Gürtel, dann ſtützte fie ſich 


mit der rechten auf das Sattelhorn, richtete ſich 
ſchnell ein wenig auf und griff nach den Farren. 
ſie das kleine Mädchen. Keine Antwort, nur ein 


Die Pflänzchen blieben in ihrer Hand, aber noch 
ein anderer Gegenſtand hatte ſich bewegt und 
war von dem Vorſprung des 


eintönig, 


Geiſtes gegenwart, die die Grundhedingung für eine 


aber, die dies als regelrecht ausgeſtelltes Urlaubs⸗ 
| atteft aufnahm und aus früheren Zeiten vielleicht 
an na ELEND bewahrte, trabte mit 
Sattel und Zaumzeug vergnügt von dannen und rannte I am Hebiten in ſein Verſteck zurückgelegt, noch ehe fie | 
durch eine weit offen ſtehende Pforte in das Gehöft. \ | Non Br 1 


wuchs, und der 


ſchon 


der linken Hand ſtreifte ſie den ſammt⸗ 


. Gemäuers 
herabgefallen, ein Gegenſtand, den Hertha nun 
und nimmer hier erwartet hätte — ein Brief. 
Kaum hatte ſie jedoch Zeit gehabt, 
nehmung zu machen, als ein Ruf erklang, ein 
Ruf, ſo klagend und 
daß auch das Pferd dabei zuſammenſchrack und ſich 
unter Hertha bewegte; glückticherweiſe war dieſe 
darauf vorbereitet und ſprang ſofort, mit der 

Hertha aber hatte aus der Taſche ihres 
Sattels ein Buch genommen und es aufgeſchlagen, 


dieſe Wahr⸗ 
ja unheimlich, 


ru: 


en 


„Gut, daß fie nicht direct nach Haufe gelaufen 
iſt“, ſagte Hertha und bückte ſich nach dem Brief. 


Sie wollte ihn eben näher betrachten, da fuhr fie f 
modiſches, 


zuſammen; wieder war derſelbe ſonderbare Ruf 
erklungen, wie vorher bei ihrem equilibriſtiſchen 
Kunſtſtück. War es ein Papagei, der ſich verflogen 


ſah ihn prüfend Darauf am, ob er wohl ſchon 


längere Zeit dort oben gelegen habe? Nein, keines⸗ 
alls! Ein neues elegantes Papier und neu⸗ 
faſt quadratförmiges Couvert. Die 


Adreſſe? Halt! — alſo wirklich die richtige Liebes⸗ 


hatte und hier nun ſchrie, oder konnte ein menſch⸗ 
liches Weſen ſo ſchrill und doch eintönig rufen? 


„Dammi un fore!“ (Gieb mir eine Blume) zitterten 
boshaftes Bild! Es kann ja nicht ſo heißen, nein, 


die ſeltſamen Töne wieder durch die Ruine. 


Diesmal war Hertha darüber im Klaren, daß 


ſie hinier dem Feigenſtrauch hervordrangen, und als 
ſie durch das hohe weiche Gras dahinſchritt und 


vor ſich hin, 


aus einer Fenſteröffnung hinausſpähte, hatte ſie 
das Räthſel gelöſt. Dort auf dem Acker ſtand ein 


dünnen, knochigen Händchen ſpreizten ſich wie aus 
Draht geformt auseinander, die runden ſchwarzen 
und blanken Augen hatten Aehnlichkeit mit denen 


eines Vogels und blickten verſtändnißlos zu ihr auf, 


als das Kind jetzt, genau wie zuvor, dieſelben Worte 


wiederholte: 


„Dammi un fiore !* 


poſt! Nur Buchſtaben: 
e. dA“ 
„Um Gott!“ rief ſie, „was iſt das? — o, welch' 


es kann nicht!“ 

Und wieder las ſie die Adreſſe und ſprach ſie 
aber diesmal nicht nur in Lettern, 
ſondern in Worten, wirklichen Worten: 

„Eugenio Ricardo 
capitano d'Artiglieria.“ 
Und eine Dame, eine leichte, feine Damenhand 


hatte die Buchſtaben geſchrieben. Was klopfte nur 


Hertha erinnerte ſich nun erſt der Moosroſen, 


die ſie heute Morgen in ihren Gürtel geſteckt, reichte 


dem Kinde dieſelben hin und hob die kleine, leichte 


Geſtalt dann durch die Maueröffnung zu ſich hinein. 


„Wer biſt Du und wie heißeſt Du?“ fragte 


unarticulirtes, beinahe kreiſchendes Jauchzen. 
Ueber Hertha kam es wie ein ſchmerzlicher 


ihr Herz plötzlich ſo unruhig? Es konnte ja nicht 
an ibn, an ihren Capitano gerichtet ſein, das ſagte 
ſie ſich und wiederholte ſich's immer wieder. Aber 
ſchon der Gedanke allein war ſo entſetzlich, ließ ein 
Gefühl fo qualvoller Eiferſucht in ihr aufſchießen, 
wie Hertha ſich deſſen nie für fähig gehalten hätte. 
Noch einmal rang ihr eigenes vertrauendes Selbſt 
gegen den Zweifel, und nochmals brachte ſie die 
Aufſchrift im hellſten Licht vor ihre Augen; aber 
feſt klar und gar nicht anders zu deuten, ſtanden 
die Lettern da, und weder die Gluth ihres ſtürmen⸗ 
den Herzens, noch das Naß, das unaufhalſam in 
ihre Augen drang, konnte fie verwiſchen oder auch 


nur ein Titelchen daran ändern: 


Schreck; das Kind war ſchwachſinnig, ohne Zweifel 
ſchwachſinnig und jetzt begann es in wildem 


Zärtlichkeits⸗Paroxismus die Arme um fie zu 
krampfen und ihr Kleid zu küſſen. 

„Armes, armes Geſchöpf!“ ſeufzte Hertha er⸗ 
ſchüttert. 


Sie überlegte nun, daß die Kleine aller Wahr⸗ 
} de unde m ii 1 cen der Aue 
gehöre, und wollte ſie dorthin geleiten und 6 
gewandte Reiterin iſt, auf den Raſen; Rondinella 0 5 1 


„ 
e 

War denn plötzlich aller Halt aus Herthas 

Geſtalt gewichen? Hatte ſie bis jetzt nur von dem 

Vertrauen in ihre Liebe gelebt? Wie konnte ſie denn 


ſonſt ſo plötzlich erſchlaffen und daſtehen, an die 
Mauer gelehnt, ſchwankender als die Eoheuranken, 


Pferd abholen, das jedenfalls unterdeſſen ein⸗ 


gefangen worden war. 
Liebespoſt“, wie ſie ihren Fund lächelnd nannte, 


Aber nun fiel ihr der 
Brief wieder ein, und ſie hätte die „wunderliche 
furchtbaren Erkennen: Eine Andere durfte ſo ſich 


den Ort verließ. Sie holte den Brief hervor und 


in die ihre Hand, um ſich zu ſtützen, unwillkürlich 
gegriffen hatte? Sie merkte nicht, daß das ſchwach⸗ 
ſinnige Kind ängſtlich an ihr zog und zerrte, um 
ſie fortzuführen, daß draußen ſich Stimmen erhoben 
hatten, die nach ihr riefen und ſuchten — Alles, 
alles ging an ihrem Geiſt vorüber vor dem einen 


ihm nähern, eine Andere wukte, daß er ihre Mit 
theilungen hier zu holen kam! (Fortſ. f.) 


5 Ne 
10; 


und Ausfuhr der betreffenden Staaten entnommenen 
ngaben. würden verzollt (in Tonnen & 
1000 Kilogr.): 5 5 
in den Staaten 1883 1884 1885 1886 
Deutſches Reich 114173 111108 119 120 123 630 


Frankreich... . 68 255 67850 68 515 68 265 
Großbritannien. 14485 14740 14915 14460 
Vereinigte Staaten 5 

von Amerika 295397 214183 230 048 231 255 


Zuſammen 402315 4% 88 4 


ganzen, ſowie namentlich im deutſchen Reich, eine 


nicht unbeträ f 
a eirächtliche Erböbung der vergollten Menge | darf dieſelbe unter Feoktiſtows Leitung die be 


den 
ruſſiſchen Miniſter des Aeußern, der mit allerhöchſter 


zu verzeichnen. Im ganzen ſtieg die verzollte Menge 
von 1883 bis 1886 um 88 Proc, im deutſchen 
Reiche allein um 8 3 Proc.; in Großbritannien fand 


ſogar eine ganz geringe Abnahme von 0,2 Proc. 
Hatt. Eine regelmäßige Zunahme hatten allein die 


Vereinigten Staaten von Amerika aufzuweiſen; in 
den anderen Berichtsſtaaten waren die Verzollungen 
mehr oder weniger ſchwankend. Selbſtverſtändlich 
decken ſich die verzollten Mengen nicht mit dem Ver⸗ 


brauch in den einzelnen Staaten, wohl aber geben 


die Summen in den einzelnen Jahren ein Bild von 
der Zunahme des Verbrauchs. 

E Liegnitz, 18. Sept. [Freiſiuniger Parteitag] 
Der Delegirten⸗Verſammlung am 1 1 
mittag (über welche bereits telegraphiſch berichtet ift) 

folgte nach gemeinſamem Mittagsmahl eine vier: 


ſtündige öffentliche Wähler⸗Verſammlung, in welcher 


zuerſt die Landtagscandidaten Herren Director 
Goldſchmidt und Kammergerichtsrath Hugo 


Schröder 1 Wittenberg) unter lebhafter dr i 
als 


ſtimmung ſprachen und demnächſt einſtimmi 
Candidaken proclamirt wurden. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer wurde dieſe auf die bevorſtehende Nach: 


unter lautem wiederholten Beifall der großen 
Verſammlung über die nächſten 
tariſchen Aufgaben und über die heſon⸗ 
deren Aufgaben der freiſinnigen Partei in 
negativer und poſitiver Beziehung. Hr. Rickert 


äußerte ſich bei dieſer Gelegenbeit auch eingehender 


liber die Reſulfate des Parteitages, welcher einen 


erfreulichen Eindruck gemacht habe, denn nicht nur 
bie Betheiligung ſei eine ſehr zahlreiche und lebhafte 
geweſen, ſondern es habe ſich auch eine vollſtändige 
in allen materiellen Fragen 
Die Gegner hätten fick ſchon vor 


dem forteunge mit bemjelben befchäftint, 8 ſei] kunft blicken. Derverſtorbene Site Wittgenftein batfür 


feine Untergebenen mit ſeltener Freigebigkeit geſorgt. 


Uebereinſtimmung 
herausgeſtellt. 


ihm ſehr zweifelhaft, ob fie fo zufrieden mit dem 


Verlauf deſſelben fein würden wie wir. Nach der 
Ver ſammlung blieb ein großer Theil der Theil⸗ 


nehmer noch mehrere Stunden in gemüthlicher 
Unterhaltung zuſammen. 
Frankreich. 
P. C. Paris, 16. September. Der mit dem 
17. Armeecorps durchgeführte Mobiliſirungsverſuch 


richten der verſchiedenen Offiziere über den Verlauf 
der Mobiliſirung werden die wahrgenommenen 
Mängel und Gebrechen hervorgehoben werden, ſo 


daß die Kriegsverwaltung in die Lage kommen 


wird, Remeduren zu ſchaffen. Gewiſſe bemerkens⸗ 


werthe Thatſachen find bereils jetzt hervorgetreten. 
So haben unter anderem die Bevölkerung und die 


Behörden im Süden Frankreichs betreffs der Be⸗ 
friedigung der militäriſchen Bedürfniſſe einen 


die öffentliche Meinung in Frankreich dem Gelingen 


dieſer Manöver vielleicht eine zu große Bedeutung 


beimißzt. Man muß ſich vor Augen halten, daß es 
ſich ja doch nur um ein Scheinbild des Krieges 11 
bandelt hat. Wenn es einen ernſten Kampf gilt, 


muß man mit dem Unvorhergeſehenen, mit dem Zu⸗ 
tritt, die Kaltblütigkeit nicht verlieren. Dies iſt ge⸗ 


radezu die wichtigſte Eigenſchaft, welche im Kriege 
bewahrt werden muß. Statt deſſen iſt anläßlich der 
erwähnten Manöver ein übermäßiger Eifer in der 


Witterung von Spionen zu Tage getreten. Anfangs 
waren die Blätter voll von Details, die für das 
Verſtändniß der ausländiſchen Offiziere berechnet 
waren. Später gab es überhaupt keine großen Ge⸗ 
heimniſſe mehr bezüglich des Mobiliſirungsverſuchs 
zu bewahren. 


werden müſſen. 
Prinz 

öffentlichen Briefe auf das Manifeſt des Grafen 

von Paris antworten. 


Paris, 18. Sept. 
Anſprache an die Offiziere, in welcher er ſagte, es 


ſei mehr als je erforderlich, daß man für den Krieg 


ſich in der Ausbildung der der franzöſiſchen Armee 


eigenthümlichen Offenſivtaktik übe. Die Stunde der 
Abrüſtung habe für die Völker des alten Europa 
noch nicht geſchlagen. Es ſei eine Thorheit, das zu 
glauben, es ſei ein Verbrechen, das zu Tagen, denn 
es hieße das, daß der Frieden um jeden Preis das 


Ziel Sei, nach welchem das Land ſtrebe. Unſere 


Feinde, die uns oft beſſer als wir ſelbſt kennen und 
verſtehen, wiſſen recht wohl, daß dem nicht fo iſt. 


talien. 5 
Rom, 18. Sept. 


wegen der Cholera geflüchtet ſein. Einige der 
höchſten Beamten der Stadt ſind an der Cholera 


geſtorben, darunter der Quäſtor und Poltzei⸗Com⸗ 


mandant. Manche ſterben auf der Straße. Die 


Kaufläden ſind geſchloſſen und es fehlt an Lebens⸗ 
mitteln. ö N a 


Türkei. : 
*Die macedoniſche Frage.] Die mit dem 


bulgariſchen Problem engverknüpfte macedoniſche 


Frage tritt nach der Meinung engliſcher Blätter 


wieder in den Vordergrund. Im Laufe einer 
Unterredung mit einer einflußreichen Perſönlichkeit, 


die mit den Angelegenheiten Macedoniens gründlich) 
vertraut iſt, wurde ein Correſpondent der „Times“ 
verſichert, daß die Bevölkerung mißvergnügt und un⸗ 


zufrieden ſei. Hunderte von Familien ſuchten ein 
Aſyl in Bulgarien und bereiteten dadurch beiden 


bulgariſche Kirchengemeinden anzuerkennen und den⸗ 
ſelben die griechiſchen und ſerbiſchen Gemeinden 
gewährten Rechte zu bewilligen. Thatſächlich ver⸗ 


in Macedonien zu verwalten. Wenn die Türkei 

bei ihrem jetzigen Zwangsverfahren beharre, würde, 

wie der Gewährzmann der „Times“ Sagt, die 

macedoniſche Frage im nächſten Frühjahr der 

ſchwarze Punkt am politiſchen Himmel werden. 
Rußzland. 

Petersburg, 11. Sept. Unter den geſtern am 
Namenstage des Kaiſers Alexander veröffentlichten 
Ordensverleihungen befindet ſich eine bedeutſame, 
nämlich die des Wladimir⸗Ordens 2. Klaſſe, welche 
Geheimrath Feoktiſtow, Chef der Oberpreßverwal⸗ 
tung, erhalten hat. Dieſer hohe Beamte iſt der 
eigentliche Träger jenes vom Grafen Tolſtoi be⸗ 


fall rechnen, und darf man, wenn ein ſolcher ein⸗ 


Victor Bonaparte] wird in einem 


General Boulanger hielt in 
St. Galmier, wo er Truppenübungen abhielt, eine 


J | 
Aus Meſſina laufen troſtloſe 
Nachrichten ein. An 30 000 Einwohner ſollen bisher 


ö merkſamkeit 
inneren 1 g 
| Senfattonabebticfnif durch leidenſchaftliche Angriffe 
gegen Deutſchland und Oeſterreich zu befriedigen. 
des 
Miniſteriums des Innern, die Skandale in der Ver⸗ 
waltung, die geplante Verwaltungsreform Tölſtois, 
die ſehr weitgebenden Beſchränkungen, welche der 


Trotz der in der zweit Halfte i des Jahres 
8 er in der zweiten e des Jahres 
1886 ee ſtarken Preisſteigerung war im 


or- 


pärlamen⸗ 


y Im Falle eines wirklichen Krieges 
würde eine viel ſtrengere Discretion beobachtet 


FFCFCFFFCCCCC 


Ehen 


Angelegenheiten abzulenken und ſein 


So lange die reactionären Maßregeln 


Juſtizminiſter Manaſſein in der Oeffentlichkeit des 
Gerichts verfahrens eintreten ließ, und die willkür⸗ 
lichen Maßregeln des Unterrichtsminiſters von der 
Preſſe ſchonend oder gar nicht besprochen werden, 


freundeten Monarchen angreifen und ſelbſt 


Zuſtimmung eine friedliche Politik führt, be⸗ 
ſchimpfen. 25 ).. 


ni a (Köln. Ztg. 
Der officiöſe „Warſz. Dniew.“ conſtatirt, daß 


Trauungen zwiſchen Katholiken und evangeliſchen 
Mädchen vollziehen. Nach dem Geſetz vom Jahre 
1836 dürfen Trauungen, wenn die Braut evan⸗ 
geliſcher Confeſſion if, nur von Paſtoren (evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen) vorgenommen werden. 


Geſetzübertretung ſchuldig, als fie dieſe gemiſchten 
Brautpaare verpflichten, Kinder, die aus dieſen 


erziehen. 

Elſaß⸗Lol bringen it bekanntlich einer der Miterben 
des Nachlaſſes des jüngſt verſtorbenen Fürſten 
Wittgenſtein. Zu dem Beſitzthum deſſelben im 
Gouvernement Wilna gehört ein ungeheurer — 


33000 Hufen betragender — Gütercomplex und es 


wabl bezügliche Verhandlung geſchloſſen und es | fragt ſich nun, ob Fürst Hohenlohe angeſichts des 


ſprachen alsdann die Abgg. Barth und Rickert 


dieſes coloſſalen Grundbeſitzes wird bewerkſtelligen 
können. Thatſache iſt, daß Fürſt Hohenlobe 


Möglich, daß die perſönliche Anweſenheit des 
wird, zumal bekanntlich in Rußland außer einfluß⸗ 
reichen Perſönlichkeiten geſchickt ausgeſtreute klingende 


Münze Wunderdinge zu verrichten vermag. Mit 
einer ganzen Armee von Gutsbeamten — zählt doch 


das höhere Adminiſtrations⸗Perſonal allein 150 
Familienväter — verknüpft, die mit Bangen in die Zu⸗ 


Es mag nur erwähnt ſein, daß 40 Familienväter, 


Zur Gründung einer Hilfekaſſe für das Dienſt⸗ 


wird nicht ohne gute Früchte bleiben. In den Be⸗ ee ee e e 


— heute beträgt deren Kapital 130 000 Rubel, Die 
ſegensreiche Fürſorge des Fürſten beſchränkte ſich 


ſich auf das ganze Gouvernement Wilna und ihm 
allein iſt die Gründung der Wilnaer Bodeneredit⸗ 


zu verdanken. Unter dieſen Umſtänden wird man 
die Trauer über den Tod des Fürſten in ganz 


Janne 1 9 5 80 deen begreifen, S 
größeren Eifer an den Tag gelegt, als man er⸗ Bean KB ne ka eie en ne 
wartet hatte. Es muß jedoch hemerkt werden, daß 


eamtenperſonal in ſeiner alten Ausdehnung be⸗ 
laſſen und die freiwillig übernommenen Ver⸗ 


lebenslänglichen und proviſori 
ſtützungen mit übernehmen wird. 


Gelegraphiſcher Sperialdieu 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Sept. 


dunter⸗ 


D- 
22 


ſchen Gel 


Der Kaiſer wohnte geſtern 


als dann die Generale v. Wartensleben und v. Albe⸗ 
dyll, den Contreadmiral Paſchen, den Geheimrath 


[Anders und machte 2%, Uhr eine Spazierfahrt. 


Nachmittags 3 Uhr empfängt der Kaiſer das Erh⸗ 


ernannten Theaterintendauten in Hannover. Morgen 
Vormittag 9 Uhr beabſichtigt der Kaiſer ſich zum 
Manöver des Garde⸗Corps nach Grauſee zu begeben 
und Nachmittags wieder hierher zurückkehren. 

— Von einer Kaiſer⸗Zuſammenkuuft in 
Swinemünde iſt nach der „Kreuzzeitung“ an den 
zuſtändigen Stellen tzichts bekannt. | 

— Eine Pariſer Meldung der „Poſt“ beſagt, in 
den Streifen des auswärtigen Amts circule das 
Gerücht, die Kaiſerzufammenkunft ſei Ende Oktober 
wahrſcheinlich. 

— Es verlautet, Prinz Wilhelm werde ſich am 


14 Tage nach Oeſterreich begeben. 


Nordhanſen ein freiſiuniger Parteitag für die Pro⸗ 
1 Richter und Alexander Meyer Reden halten 
wei den. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt eine Petition 
des land wirthſchaftlichen Vereins Kandel der bairi⸗ 
ſchen Rheispfalz um Erhöhung der Getreidezölle ab. 

5 er 72jährige uubeſcholtene Schneider 


Bielke, Wallſtraße 72 wohnend, ermordete heute 


feine Ehefrau, wollte daun auch ſich tödten, wurde 
jedoch »aran verhindert. er 


öffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, worin Se. 
Majeſtät feine Freude ausspricht, bei feinen hohen 


za können, ſowie über den ihm und feiner Gemahlin 
bereiteten warmen Empfang. Er habe die alten 
Empfindungen treuer Auhänglichkeit und Ergebeu⸗ 


heit wiederum gefunden. Gleichzeitig habe er mit 


Befriedigung erfahren, daß die Truppen während 


gefunden. 
München, 19. Septbr. Die Branntweinſteuer⸗ 


| bee der Kammer nahm das ganze Geſetz mit 17 
Regierungen arge Verlegenbeiten. Ein Uebel ent⸗ aud Wo ſieng Wegner an. , e e 
ſpringe dem Umſtande, daß die Pforte ſich weigert, 


und Wolffgang Wagner au. 


prinz einen Ausflug nach Höhlenſtein und Schluder⸗ 


prachtvoll. 


melbet wird, gilt die 
ſämmtlicher Mitglieder 


Decret des Präſidenten der Republik erfolgen. 


Stockholm, 19. Sept. Zum Reſchetag ſind bis 
jetzt gewählt 79 Freihändler und 68 Schutz öllaer. 
Ja Stockholm gilt die Wahl von mindeftens 19 Frei⸗ 


händlern als geſichert. 


folgten Syſtems, welches darin beſtebt, die Auf | 
des leſenden Publikums von den 
8 iſt darüber dan obigt und man ipricht ſchon davon 


im Lubliner Gouvernement katholiſche Geiſtliche 
eingeführt würd 
Die 
katboliſchen Geiſtiichen machten ſich umſomehr einer 
hervorgehen, im katholiſchen Glauben zu 
Warſchau, 15. Sept. Der Statthalter von 


energiſche Schritte in Petersburg für ſeine Zwecke 
unternommen hat, obſchon bisher ohne Erfolg. 


Statthalters in Petersburg ſeiner Sache dienen 


ſchlechtem Material und zu 
dem Schickſal dieſes Gütercomplexes iſt die Exiſtenz 2 h 
einer Anzahl von Fällen, 


nur durch Ventilatoren verſchuldet wurde. 


wegen Altersſchwäche entlaſſene Gutsbeamte, aus 
der fürſtlichen Kaſſe nicht nur bedeutende Penſionen 
bezogen, ſondern auch deren Söhne auf Koſten des 
Fürſten Gymnaſien reſp. Univerſitäten beſuchten. 


nicht allein auf feine Untergebenen, ſondern erſtreckte 


bank, der Bau mehrerer littauiſcher Eiſenbahnen ꝛc. 


pflichtungen des verſtorbenen Fürſten hinſichtlich der 


gewiesen worden 


welche 


der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei, nahm heute 


ormitta ür ing 
e ee e e e ee ee wendig find, ſollten nur auf Deckserhöhungen (Quarter⸗ 


decks ꝛc.) angebracht werden oder eiſerne Maſten ſollten 


Ventilatoren, 
müſſen, beſonders bei unſeren Dampfern, die faſt ganz 
demnach hohe 
Decksladungen nehmen, welche bei ſchlechtem Wetter los⸗ 


24. September auf Einladung des Kronprinzen 
Rudolf von Oeſterreich zu den Jagden auf etwa 


— Anfangs Oktober findet in Sonneberg oder 
vinz Sachſen und für Thüringen ſtatt, woſelbſt die 


Stettin, 19. Sept. Der Oberpräſident ver⸗ 


Jahren die Provinz Pommern noch haben beſuchen 


der großen Uebungen durchweg eine gute Aufnahme 


bach. Der Kronprinz fühlt ſich ſehr wahl. Er dürfte nicht uaberächrlich geregnet bat, ſo hatte fich Waſſer in 


bis Aufaug Oktober hier bleiben. Das Wetter iſt 


eat e 


Sofia, 19. September. Deotſchland Hat usch 


feine Antwort hierher gelangen laſſen. Die Resierung 


eventuell die Min eſter Natſchewitſch und Stow zu 
opfern, weil unter deren Megide die Löper⸗ Affäre ſich 
zutrug. . 


Danzig, 20. September. 


*I Hivſichtlich der Einführung von Ventflatoren 
auf mit Kehlen beladenen Schiffen] geht uns von 
einem Rheder folgendes Schreiben zu: 5 

Die Frage, ob durch Ventilatoren die Sicherheit 
fehle Schiffes gefördert wird, iſt jedenfalls noch unent⸗ 

teden. 5 . 5 
„Die kgl. Commiſſion, welche 1876 in Enalanı ſich 
auch mit dieſem Gegen ſtande beſchäftigte, machte Vor 
ſchläge behufs Ve hinderung von Exp oſionen durch 
Kohlengas und Selbſtentzündung der Kohlen. 
Das Board of trade (Handelsamt) hielt dieſe Vor⸗ 
ſchläge für fo zutreffend, daß es ſeine Schiffsbeſichtiger 
in den verſchiedenen Häfen anwies, darauf zu achten, 


en. 5 5 
Da aber keine Strofe für Nichtbefolgung dieſer 
Inſtruction feſtgeſetzt wurde, nahmen die engliſchen 
Rheder davon wenig Notiz. Desbalb wurde vom Board 
of trade 1880 eine Verfügung erlaſſen, monach Raeder, 
welche die J ſtruction nicht befo gten in Anklagezuſtand 
verſetzt, 192 Schiffe angehalten werden ſollten. 
iele 
an Ventilgtoren im Jahre 188 feſtgehalten. Was war 
die Folge? f 5 


mißt 184 mit Kohlen beladene Scheffe, was einen Ver⸗ 
1883, nachdem die Ventilatoren obligatoziſch g: worden, 


ſiad verloren gegangen oder wurden vermißt 314 Kohlen⸗ 
ſchiffe, wobei 1849 Menſchen ihr Leben einbüßten. J 

ir lb nach N ſt 10 N 115 i 
) einziger Fall nachzuweisen if, in welchem ein Kohl en⸗ 
bekannten ÜUkaſes vom 26. März die Uebernahme f i 
verloren ging, iſt das in den Jahren 1881/82/83 bei 24 


ährend in dem erſten Zeitraum 


chiff in Folge von Exploſion oder Selbſtentzündung 
erwieſen. 


Die engliſchen Seeämter, welche über die Urſachen 


von Unglücksfällen zu berichten haben, machten darauf 
aufmerkſam, daß nach Einführung der Ventilatoren die 


Sicherheit der Schiffe ſich vermindert hätte. 


Der Präſident des Handelsamtes Hert Gray räumte Et, fi i 
| möglicherweife in einem bevorttehenden Civilpıoaeß wieder 


das ein, ſchob aber die Schuld darauf, daß die Venti⸗ 
latoren entweder unzweckmäßig angebracht, oder aus 
ſchwach geweſen find. Die 
Tyatſache konnte auch nicht beſtritten werden, denn in 
beſonders bei dem Dampfer 
„Matador“ iſt der Beweis geführt, daß der e 
ei dem 
„Matador“ wurden die über das Deck hervorragenden 
Ventilatoren von der See fortgeſchlagen und es gelang 
der Mannſchaft nicht, die dadurch im Deck entflandenen 
Löcher zuzuſtopfen. Das Schiff lief demnach voll und fant. 
Dabei hatte das Schiff garn cht einmal Kohlen⸗ 
ladung ein. Sind aber einmal feſte Ventilatoren ans 
gebracht, ſo ſind ſie nicht zu entfernen, wenn das Schiff 
andere Ladung nimmt. f 
Herr Gray, welchem mit Recht Vorwürfe darüber 


gemacht wurden, weshalb er bei Erlaß der Inſtructien 
nicht auch angeordnet hätte, welcher Art die 1 5. Sch ö 
ache 


ſein müßten, entſchuldigte ſich damit, daß die 
neu geweſen und er erſt auf Grund der 
Ermittelungen feiner Schiffsbeſichtiger hätte Er⸗ 
fahrungen ſammeln können. Seiner Anſicht nach find jetzt 


die Acten hierüber abgeſchloſſen und die vorſchrifts⸗ 


mäßigen Ventilaſoxen allen im Juter e ſſe der Sicherheit 
des Schiffes zu fſellenden Anforderungen eutſprechend 


Die königliche Commiſſion, welche in Enaland ſo⸗ 


eben wieder darüber berathen hat, wie Unglügsfälle auf 
ee zu vermeiden wären, 
mit den Maßnahmen des Herrn Gray einverſtanden 
erklärt. Dagegen hat die Minorität das folgende ab⸗ 
weichende Gutachten zu Protokoll gegeben: 


1) Der Verſuch, welcher im Jahre 1881 mit zwangs⸗ 
Peter bat ein Teſtament hinterlaſſen, in welchem er 


weiſer Einführung don Ventilatoren gemacht wurde, war 
um ſo weniger gerechtfertigt, als Verluſte durch 


Exploſion und Selbstentzündung vorher nicht nach⸗ 


find. 
2) Auch das jetzi 
verbeſſerte Syſtem iſt mit großen Gefahren für Schiffe, 
e beladen wenig Raum über der Waſſerlinie 
(wenig Freibord) haben, verknüpft und für folde Schiffe 
vergrößert es dem Anſcheine nach die Gefahr. 
3) Ueberdedoentilatoren, fofern fie überhaupt noth⸗ 


zur Ventilation benutzt werden. 
Aus Vorſtehendem iſt mindeſtens der Schluß ge⸗ 


4 ertigt, i entilation, bei wel t { 
herzen e bon eee ann mine] rechtfertigt, daß eine Ventilation, bei welcher nicht nach 


jeder Richtung hin die Sicherheit des Schiffes berück 


ſichtigt wird, unter Umſtänden gefährlicher fein kann, 


als gar keine. Man wird deshalb bei Einführung von 
die über Deck reichen, ſehr vorſichtig ſein 
zu Holzſchleppern degradirt ſind und 
gehen und auch andere Gegenſtände von Deck brechen 
können. 


Eine der beſten Vorſichtsmaßregeln gegen Explo⸗ 


ſionen wird wohl immer darin beſtehen, daß Rheder 
ihre Capitäne anweiſen, ſtrenge darauf zu achten, daß 
Räume, die mit Kohlen gefüllt ſind, nicht mit Licht, 


unter keinen Umſtänden aber mit offenem Licht be⸗ 


treten werden. 


daß Ventilatoren auf mit Kohlen beladeuen Schiffen 


chiffe wurden denn auch wegen Mangels 


1875, 1879 1880 gingen verloren oder wurden ver⸗ 


hat ſich in ihrer Majorität 
Einſiedler an der Seite des ſchönen Mädchens, das durch 


jetzige vom Handelsamt vor eſchriebene 


luft von 912 Menſchenleben zur Folge hatte, 884, 1882, 


* IReichsgerichts⸗Entſcheidung.] Den von einer 


ſtädtiſchen Baupolizei⸗ Behörde zur 
Schaden oder zur Sicherheit des gemeinen Weſens ge: 
troffenen Vorſchriften über Neubanten oder Ve ände⸗ 
rungen beſtehender Gebäude hat, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 11. Juni d. Is, jeder Eigen, 
thümer eines dadurch betroffenen Grundſfücks, wenn er 
es bebauen oder baulich verändern will, Folge zu leiſten, 
ohne daß er für die ihm dadurch auferlegte Eiuſchränkung 
feines Eigenthumsrechts Entſchädigung beanspruchen kann, 
es ſei denn, daß im ſpeciellen Fall geſetzlich ausdrücklich 
Entſchädigung vorbehalten iſt. | 

[Abſchieds Diner.] Herr Oberpräſident v. Ernſt⸗ 


hauſen gab geſtern Nachmittag zu Ehren des von Danzig 


ſcheidenden und in den Ruheſtand tretenden Ober⸗Werft⸗ 
directors, Contre⸗ Admiral Pirner, in ſemer Dienſt⸗ 
wohnung ein Abſchieds⸗Diner, welchem die Chefs der 
Behörden mit ihren Damen bein ohnten. 

„ lcherfonalien beim Militär.] Der Hauptmann 
Lehmann vom 3. oftpr. Bisshablerr hehe, Nr. 4 iſt zum 
Major, die Seconde⸗Lieutenants Heſe und Wirth⸗ 
ſchaft von demſelben Regiment ſind zu Premier⸗Lieute⸗ 
nants ernannt. . 

. * [Beförderung von Kindern auf Eiſenbahnen. 
Wie man hört, iſt dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die Bitte vorgelegt worden, für den Bereich 
der Staatseiſenbahnen die Altersgrenze bei Beförderung 
von Kindern von 10 Jahren auf 14 oder 12 Jahre zu 
erhöhen, ſodaß danach ältere als zehnjährige Kinder für 
den halben Fahrpreis befördert werden. An dieſe Bitte 
knüpft ſich die Hoffnung. daß bei eintretender Bewilli⸗ 


gung der Bitte der Vorgang der preußiſchen Staats⸗ 
Toblach, 19. Sept. Der Kronprinz machte 
am Sonnabend einen achtſtündigen Ans flug nach den 
Platzwieſen, von wo er ſehr befriedigt zurückkehrte. 
[Am Abend wurde von der Toblacher Kurkapelle ein 


biete fie den bulgartſchen Biſchöfen, ihre Bisthümer Ständchen dargebracht; geſtern unternahm der Kron⸗ 


bahnen von den Eiſenbahaverwaltungen des geſammten 
Vereins befolgt werden wird. Man führt an, daß 


Schüler und Schülerinnen, die oft ja über 14 Jahre 


alt ſind, in größerer Anzahl bedeutende Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen haben. 

Probe⸗Ilumingtion.] Da während der Anlegung 
der Gas Illumination am Ovberpräſidial⸗ Gebäude es 


den Gasrohren angefammelt und es functionirten geſtern 


3 4 Abend bei der Probe die Illuminations⸗ Einrichtungen 
Paris, 19. Sept. Wie der „Nationalztg.“ ge⸗ b 

demnächſtige Ausweiſung 
der Familie Orleaus als 


wahrſcheinlich. Dieſe Ausweiſung kann geſetzlich durch and der 


anfangs nicht Nachdem aber das Waſſer beſeitigt war, 
konnte die Illumination bewerkſtelligt werden. Dieſel be 
fiel recht eſſeclvoll aus. Während die drei Eingänge 
ı Mittelbau bis zu den erſten Fenſtern durch 
Lichtquadrate erleuchtet waren, ſiad in der Mitte ein 
hell erleuchteter Adler und an den Seiten je eine Krone 
mit einem Lorbeerkranz angebracht, welche ein verſchlunge⸗ 
nes W. und ein A. zeigen. Die Probe⸗ Illumination 
hatte viele Zuſchauer herbeigelockt. 


Verhütung von 


Fruchtbarkeit des Prolific Rogsens betrifft, fo 


Cbronik unter der Ueberſchrift: „Dos 


ſammen und ließ 


Ehe i 
d 
und 
d 
; 


Saubwirthechaftliches. 


H. M. IProltfic-Nieſenroßgen.] Bei den jetzigen 
niedrigen Getreidepr⸗iſen ſollte jeder Landwirth dahin 
trachten, den niedrigen Getreidepreis durch Erzielung 
höherer Ernten auszugleichen. Dies kann aber außer 
der ſorgfältigen Bearbeitung und Düngung nur durch 
Wechſel mit dem Saatgut und Auswahl neuer ergiebiger 
Getreideſorten erreicht werden, wie dies Dr. Frühauf 
mit feinem neuen Prolific Winterroggen evident be⸗ 
wieſen hat. Dieſer neue Winterroggen entſtand durch 
Kreuzung des Mintagaer und Azower Noggens und 
zeichnet ſich nicht nur durch große, bis 250 Em. lange 
Halme und dicke, ca. 16 Em. hohe Aehren, ſondern auch 
Lurch feine ungewöhnlich großen Körner aus Ein 
Liter des Prolific⸗Rieſenroggens enthält nämlich circa 
26 250 Körner, während der Montagner 27 410 und der 
Azowerg28 525 Körner in einem Liter zählt. Ae die 
ha 
derſelbe alle bisherigen Varietäten bei weitem 
übertroffen. Auf dem Verſuchsfelde des Herrn 
J. Kühn in Bittersdorf (Schleflen) wurden drei gleiche 
Parzellen von gleicher Bodenbeſchaffenheit mit Proliſic⸗, 
Montagner und Azo wer Roggen bebaut und von jeder 
Sorte 5 Kar, ſehr dünn in Reihen Mitte Oktober aus⸗ 
geſäet Nach ber Ernte ergab der Prolific⸗Ricſenroggen 
225 Kor, Montagner 170 Kar. und Azower 164 Kgr. 
Körner Man erzielte daher mit dem Prolific⸗Roggen 
einen 45fachen Ertrag, was beſonders feiner großen 
Beſtockun gsfähigkeit und ſeiner Größe der Körner zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation in 
Sezemitz (Böhmen), welche dieſe neue Varietät im großen 
anbaute, erzielte bei einer Reiben⸗Ausſaat von 80 Liter 
pro % Hectar 24 Hectoliter Körner und 30 Metercentner 
Stroh. 1 e 


Vermiſchte Nachrichten. sei 

„,Das Fiſchermädchen aus der Bretanne‘) Naß 
der Stauhalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürst, ſich behufs einer Erbſchaftsregulirung 
nach Rußland begeben habe, iſt jüngſt von uns gemeldet 
worden. Zu dieſer No iz bringt die Berliner Gerichts⸗ 
Fiſchermädchen 
Bretagne“ eine recht intereflante Ergänzung, 


aus der 


die wir unſeren Leſern, jedoch ohne jede Bürgſchaft, eben⸗ 


falls mittheilen wollen Hier iſt ſie: i 

Vor einigen Wochen meldeten die Zeitungen das 
Ableben des Fürſten Peter v. Sayn⸗Wittgenſtein⸗Carls⸗ 
burg Damit wird die Erinnerung an ein romantiſches 
Ereigniß geweckt, das vor Jahrzehnten ſich zutrug und 


viel von ſich reden machen wird. Fürſt Peter kam als 
junger, ruſſiſcher Offizier nach Deuſſchland und Frank⸗ 
reich und erregte wegen ſeiner perſönlichen Eigenſchaften, 
insbeſondere durch ſeine allſeitig auffallende Schönheit 


weitbin Aufleben. Die Frauenwelt vergötterte ihn ge⸗ 


radezu, die zurückhaltendſten Damen der Ariſtokratie 
zögerten nicht, ihm ihre Herzen zu Füßen zu legen, und 
Fürſt Peter war ein Lebemann von nobelſter Condition, 


der zu galant war, derartige Anerbietungen abz weiſen, 


aber auch zu flüchtigen Temperaments, um ſich dauernd 
an eine der Schönen zu feſſeln. Da lernte er in einem 
Heinen Küſtenſtädtchen der Bretagne in einem 
Wirthsbaus eine Kellnerin kennen, die Tochter 
eines dortigen Fiſchers, ein liebliches Geſchöyf von 


madonnenhafter Geſichtsbildung — und um die Freiheit 


ſeines Herzens war es geſchehen. Der Fürſt beſchloß, 
dieſes Mädchen, welches einen unauslöſchlich tiefen Eins 
druck auf ihn gemacht hatte, zu ſeiner rechtmäßigen Frau 
zu erteben. Es braucht wohl kaum gejagt zu werden, 
daß die Anverwandten des Fürſten ſich auf das ent⸗ 
ſchiedenſte gegen dieſe Ehe ſträubten, und daß der Kaiſer 
von Rußland den bei ihm nachgeſuchten Heirathsconſens 
zur Vereinigung feines Adjutanten mit der ſchönen 
Fiſchersiochter verweigerte. Trotzdem blieb Fürſt Peter 
bei dem gefaßten Entſchluß. Er entſagte ſeinem mili⸗ 
täriſchen Range und feinen geſellſchaftlichen Beziehungen, 
erbaute eine Villa in der Bretagne und lebte dort als 


eine förmriche Tragung den Titel ſeiner Gatzin erlangte. 
Nachdem dieſer Bund ein Menſchenalter gewährt hatte, 
iſt er nun durch den Tod geſchieden worden. Fürſt 


ſeiner Ehefrau ſein mehrere Millionen betragendes Ver⸗ 
mögen, das beſonders in ausgedehnten ruſſiſchen Lände⸗ 


reien beſteht, vermacht hat. Es ſcheint jedoch, daß ein 


rechtsgiltiger Eheſchluß fine Zeit überhaupt nicht erfolgt 
iR, und daß daher die Anverwandten des Fürſten befugt 
wären, das Teſtament anzufechten und den Nachlaß für 


ſich in Auſpruch zu nehmen. In dieſem Falle würde 


zunächſt die Schweſter des Fürſten erbberechtigt ſein, die 


mit dem Statthalter Chlodwig Fücſt von Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt, dem ehemaligen Pariſer Botſchafter, 
einem jüngeren Bruder des Herzogs von Ratibor, ver⸗ 
mählt iſt. N 

* [Ein Eheſcheidungs⸗Prozeß! Vor dem Richter 
Butt in London iſt ſdeben em Eheſcheidungs Prozeß 
zum Austrag gekommen, der einen internationalen 


| Charalier trägt, indem er einen Conflict zwiſchen den 
Ehegeſetzen von Deueſchland, Oeſterreich und England 


beleuchtet. Ein Oeſterreicher, namens Sachs, machte 
eines Tages auf einem kurzen Beſuch in Berlin die Bes 
kanniſchaft einer Dame und heirathete fie. Mit der 
Zeit eniftanden ernſtliche Differenzen und die Eheleute 
kamen zu dem Entschluß, ſich ſcheiden zu laſſen. Da 
eine Scheidung nach gegenſeitiger Uebereinkunft in Wien 
nicht zu erhalten war, reiſte das Paar nach Berlin und 


ließ ſich dort ſcheiden. Sachs kam ſpäter nach England, 


traf dort mit einer Engländerin, namens Ingham, zu⸗ 
ſich mit ihr in der Gemeindekirche in 
St. Martins in the Fields bei Charing Croß copu⸗ 
liren. Bald nachher machte die junge Frau die Ent⸗ 
deckung, daß ihr Mann in Berlin eine geichiedene Frau 
hatte, der er regelmäßige Geldſendungen zukommen ließ 
in Ausführung der Scheidungsurkunde. Frau Sachs II. 
verlangte darauf von dem englischen Gerichtshof die 
Annullirung ihrer Ehe, indem ſie behauptete, daß die 
erſte Ehe ihres Gatten in England noch giltig ſei, weil 
er als geborener Defterreiher und in Oeſterreich domi⸗ 
gilirt, dort ſeine Ehe nicht habe auflöſen können; ihre 
e ſei daher trotz der in Berlin ausgeſprochenen 
Scheidung nicht giltig. Der Richter war jedoch ent⸗ 
gegengeſetzter Anſicht und Frau Sachs II. muß ſich 
arein fügen, trotzdem die Berliner Scheidungsgründe 
weder in Oeſterreich noch in England anerkannt ſind. 


* [Mord im Eiſenbahnwaggon] Ein ſchreckliches 
Verbrechen wurde auf einem Eiſenbahnzug zwichen Tours 
und Lawal verübt. Ein Herr namens Van Wamel 
fuhr mit drei Kindern in einem Waggon. Das kleinſte 
Kind verlangte, man möge ihm aus dem mit Lebens⸗ 
mitteln gefüllten Korbe, der unter einem Sitze lag, 
etwas zu eſſen zu geben. Der Vater weigerte ſich, die 
Bitte des Kindes zu erfüllen, trotzdem duſſelbe ſeit dem 
Abend zuvor nichts gegeſſen hatte. Die ältere Schweſter 
Eleonora öffnete den Korb und wollte den Proviant an 
ihre Geſchwiſter pertheilen. In einem Anfalle von 
Wuth entriß der Vater dem Mädchen das Meſſer, mit 
em es Brod ſchneiden wollte, und ſtieß es ihm in die 
Bruſt Die jüngere Schceſter Adrienne eilte zu Hilfe 
und wurde von dem Wüthbenden gleichfalls ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Mitt eiſenden, die das Jammergeſchrei der 
Kinder hörten, verſuchten, das Alarmſignal zu geben, 
aber der Apparat functio rte nicht. Eadlich hielt der 
Train in Chateau du Loir. Der entmenſchte Vater 
re 1 und die Kinder in das nächſte Spital 
gebracht. ö j 
* (Ein vielbeſchäftigter Seelforger) muß der 
Pfarrer von Niebra in Sachſen ſein. Zu ſeiner Pfarrei 
gehört das zur Hälfte oltenburgiſche, zur Hälfte ſächſiſche 
Hilbersdorf, in deſſen Kirche das weimariſche Nußdorf 
eingepfarrt iſt. Zur Hauptkieche Niebra zählen außerdem 
dos ſächſiſche Dorf Loitzſch und die reußiſchen Orte 
Oteicha und Lichtenberg. Seit geraumer Zeit hat aber 
der Pfarrer von Niebra auch die Stellvertretung in dem 
meiningenſchen Dorfe Moſen verſehen, ſo daß er, wie 
die „Saale Ztg.“ mittbeilt, ſein Seelſorgeramt in der 
ſächſiſchen, weimariſchen, altenburgſchen, meiningenſchen 
und reußiſchen (j. L) Kirche ausübt. 
Les XIII. über Damentoiletten.] Vor einigen 
Tagen extheilte der Papſt feinem Sreretär den Auftrag, 
die Ausſtattung für feine fünfte Nichte, Gräfin Pecci, 


die im November ihre Hochzeit feiert, zu beſtellen. Der 


5 


Papſt ſagte: „Die Kleider müſſen ſämmtlich von weißer, 
blauer oder ſchwarzer Farbe ſein. Dieſe drei geziemen 


1 
5 


Jugend, grau und braun de g 
Ken Fan den A, one. 
 * (Soltenjagren in Ausſicht.] Nächſtes i 
Gelegenheit der Ansftellung in Brüſſel, A bi 
Wiener Jagdatg“ meldet, eine ruſſiſche Jagdgeſellſchaft 
dort Falkenjagden veranſtalten und alsdann eine Rund⸗ 
zeife durch die eurgpäiſchen Hauptſtädte unternehmen, um 
allentha ben die Methoden der Falkenjagd, die neuer: 
1 im u 15 Sport betrieben wird, zur An⸗ 
auung . 5 a 
N Güſtrow in Vedl, 15. Septbr. [Giſtmordberſuch 
Geſtern wurde hier ein zwölfjähriges Mädchen verhaftet, 
welches den Verſuch gemacht hatte, feine Pflegeeltern 
mittelt Phosphors von Streichhölzern zu vergiften. 
Als die Pflegemutter das vergiftete Eſſen genießen 
wollte, fiel ihr der ſcharfe Geruch deſſelben auf. Zur 
Rede geftellt, gef and das Mädchen feine grauſige That, 
die es unternommen hatte, um aus dem Hauſe der Pfleger 
eltern, in dem es ihm nicht behagte, fortzukommen. Um 
Sicen Bed zur en hatte es ſchon einmal verſucht, 
i | ! 
Geſchöpf war bis zu.feinem 7. Lebensjahre Landſtreicherin. 


1 . ee au die Redaction. 
Einſen der dieſer Zeilen — ein auswärtiger Chri 
5 der E eien et eu zu der e rt 
der Ein der Synagoge zu erhalten — ſpri 
hierdurch öffentlich ſeinen Dank aus, ud ig wich 


allein für den ihn gewordenen geiflig erhebenden Genuß, 


ſondern viel mehr noch dafür, daß durch dieſe Feſtweihe 
feine ganze, vielfach irrige Anſchauung über das Juden⸗ 
thum und feine Tempelgehräuche einen gewaltigen Um: 
f bn erfahren hat. Nicht daß ich damit ſagen will, 
ch bin dieſen unſeren Mitmenſchen feindlich geftnnt ae: 


weſen, nein, von jeher babe ich freundlich und geſchäftlich 


Umgang mit ihnen gepflegt und doch war mein Inneres 
55s ede mein Ohr gehäſſigen Reden gegen 
das Judenthum willig geöffnet. Diele Stunde der 
Temp hinweihung wird mir, wie hoffentlich jedem pon 
Boruribeilen freien Theilnehmer unvergeßlich bleiben. 
Der gebildete Mann — gleichviel welcher Coufeſſton er 
auch angel öre — wird für Anſchauungen, wie fie bei 
dieſer Tempelweihe verkündigt wurden, nur Achtung und 
Sympathie hegen können. Ich gratulire der Danziger 
iſraelitiſchen Gemeinde zu ihrem trefflichen, hoch bes 
N Seelſorger, der ein wahrer P:iefter, ein treuer 
erkünder wahrhaft frommer Gottesanbetung iſt. 
Darum verſtand er es auch, ins Herz eines jeden Zu⸗ 
hörers, und wenn er noch fo gepanzert und mit Vor⸗ 


flegeeltern anzuzünden. Das junge 


Kindel, T. — Bimmergel. Albert Schulz, T. 3 Unebel: 
1 S 1 K. 


. 

Aufgebote: Sergeant im Grenadier⸗ Regiment 
Nr. 5 Eruſt Ludwig Schmwanfe hier und Anna Auguſte 
Eberbeck in Chriſtburg. — Photograph Carl Julius 
Werner und Antonie Augufte Strunge. — Bonbonfocher 
Joſef Adalbert Hinz und Emilie Eliſabeth Hardike. — 
Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm Guftav Burau und 
Maria Schröder. — Oderkahuſchiffer Emil Rudolf Koch 
und Marie Wittenberg, geb. Zombrowski. — Arbeiter 
Friedrich Auguſt Gorzebic und Goitliebe Czarneski. — 
Arbeiter Auguft Klammhuſen und Marie Amalie De: 
rothen Lau. — Schmiedegeſelle Guftan Kinder und 
Auguſtine Hajewski. — Telegraphen Aſſiſtent Philipp 
Ense Krakewitz hier und Agues Bertha Seeliger in 

treſow. a 

Heirathen: Heizer Johann Adalbert Wendt und 
Clara Marie Lukowskt — Bürgermeiſter und Eönigl 
Amtsanwalt Gottlieb Heinrich Curt Wagner aus Tuchel 


und Marie Emilie Martha Petter von bier. — Prediger 
der apoftoliſchen Gemeinde Carl Ulrich aus Memel und 


Maria sun Zarth von hier. e 
Todesfälle: S d. Sergeanten u. Ba aillons⸗ 
a Georg Scheffler, 4 M. Rentier Carl 


erdin. Wütholdt, 76 J. S. d. Schiffs zimmergeſ. 


ei mann Jatho, 8 M T. d. Bahumeiſters a D. 


uſtav Ehlert, 11 M. Sg d. Malers George Ehrich, 
2 St. — S. d. Schuhmacher meiſters Heinrich Buſch, 
6 M. — T. d. Arb. Johaun Bukowski, 9 M S 


— S. d. 
Arb. Anton Merten, 6 M T. d. Kaufm. Adolf 
Schultz, 2 M. — T. d. Böttchergeſ. Herm. Hahn, 5 W. 
— Unehel: 1 S, 1. T.; 1 T. todtgeboren. 


VBörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
! EpecialsZelegramme) BE: 
Berlin, 19. September. Berichtigung] Marienb.⸗ 
Mlawka Stamm Prior. 111,80. 1 9555 
Frankfurt a. M., 19. Sept. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 227%. Franzoſen 184%. Lombarden fehlt. 
Uager. 4 X Goldrente fehlt. Kuren don te fehlt. 
Tendenz; geſchäftslos. 
Wien, 19. Septbr. (Abendbörſe.) Western. Create 
gactien 281,50. Ung. 47 Goldrente —. Tendenz: ruhig 
Paris, 19. Sept. (Schlußcourſe.) Asus Rö ale 
85,17 ½, 3% Rente 81,57%. 4 Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 475,00. Lombarden fehlt Türken 13.90. 


urtheilen 
und das 
ins Herz zu legen! 
und 


Seine 


irrige Anſchaunng vernichten! 
Zoppot, 16. Sept. 


Zoppot, 18. September. Unſere 


klagen über den Rückgang der Fiſcherei und Einſender 


bat wiederholentlich geſehen, wie beim 


Zuguetze die kleinen Flundern, welche zum 
noch ungeeignet, ganz achtlos an den Strand geworfen 
wurden und natürlich dort verkommen: i 
ſtellen wurden zuſammen 68 verendete Flundern ge⸗ 
Fall wurden 15 Centimeter 


zählt. In einem anderen 
lange Pomucheln, auf Bunde gezogen, 
bracht 


verſagen. 


— — ner. 


Standesamt. 


Vom 19. September. 
Geburten: Dachdecker Franz Goſſe, T. — Maler 
tanz Neubauer, T — 


Georg Ehrich, T. — Schiffer 3 
Schuhmachermeiſter Carl Budatſch, T. 
geſelle Albert Lindenburger, T. 
Eduard 


— Bäckergeſelle Friedrich Neumann, 


Adolf Kuhn, S. — Schuhmachergeſelle Mor Emil 


Iwangsverfteigerung. 


5 Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das zur Concursmaſſe der 


f Li g jaſſe! ucker⸗ 
abrik Gr. Zünder gehörige im Grund⸗ 
buche von Gr. Zünder, Band II, 
Blatt 52, auf den Namen der Zucker⸗ 
fabrik Gr. Zünder eingetragene, zu 
Gr. Zünder Nr. 51-54, belegene 
Grundſtück, im neuen Termine 


am 26. October 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
bor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 273,72 K. 
Reinertrag und einer Fläche don 
8 Hektar zur Grundſteuer, mit 31340 K. 
Nutzungswerth zur Gepäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIII, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
eder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berüdfichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten aa 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an Die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die ee 


a des Zuſchlags wird 


am 27. October 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
zam Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 23. Auguſt 1887. 
„ Ronigl, Amtsgericht XI. 


Iwongsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von 
Gut Borken. Band I., auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Hermann Schesmer, 
welcher mit Helene, geb. Kuhlmann, 
verheirathet iſt, eingetragene, im 
Guts bezirk Gorken des Kreiſes 
Marienwerder belegene Grundſtück 

am 14. November 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 
verſteigert werden. 5 
Das Grundſtück iſt mit 4320,57 K. 
einertrag und einer Fläche von i 
747,58,60 Hektar zur Grundfteuer, mit 


ewappnet ins Gottesbaus trat, zu dringen 
amenkorn Achtung vor deinen Mitmenſchen“ 
0 eine Worte werden in meinem 
hoffentlich auch in Vieler Herzen fortleben und 
edlere Geſinnungen gegen Andersgläubige wach halten. 
Dr. Werners Feſtpredigt verdient in tawenden von 
Exemplaren verbreitet zu werden, ſie würde ſicher manche 


Der Verſtand und eigenes Erkennen 
theils thut's bei den Leuten nicht, gelegentliche Aufſicht 
und empfindliche Strafen würden ihre Wirkung nicht 


— Seefahrer Johann 
Nußbaum. S. — Arbeiter Julius Flader, T. 


i 


dem G 


Aegypter 378. 


5% Nuſſen de 


A. L. 


hieſtgen Jiſcher 
Heraushbolen der | 21%. 
Verbrauch 


an zwei Zug⸗ 


zum Verkauf ge⸗ Lehmann u. Co.) 


des Vor⸗ 
feinſte 


i 90100 A, 
— Schuhmacher⸗ 


Arbeiter 78 A 


1671 A. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 


des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 


ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ondere Kaufhedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei IV., Zimmer 
Nr. 11, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche. 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
rundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
Hine Forderungen von Kapital 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Gehoten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelhen bei 

ſeſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im R 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anipruh an 

ie Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 15. November 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, 
verkündet werden. 
Marienwerder, 13. Septbr. 1887. 


Königliches Amtsgericht IV. 


Iwangsverftrigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung. 


ſoll das im Grundbuche von Willen⸗ 
berg Band II, Blatt 56, Artikel 6 auf 
den Namen der Gutsbeſitzer Heinrich 
und Eliſe, geb Preuß⸗ Wiebe ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Willenberg 
belegene Grundſtück 


am 5. December 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 495,99 f. 
Neinertrag und einer Fläche von 40,3328 
Hectar zur Grundſteuer veranlagt. 

Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufhe⸗ 
dingungen köunen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Abtheilung I., eingeſehen 
werden. 5 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 


— Tendenz: 
loce 31,20 Weißer Zucker u Sept. 38,20, ur Oltbr. 
35,20, Ye Oktober⸗Jan. 34,60. Tendenz: ruhig. 
Venden, 19. Septbr (Schlußcondſe., Conſols 101% 
4% preuß. Fonſols 105% 5 Nuſſer de 1871 93%. 
1873 95% 
gat iſche Woldreute 80%. 
3% %. Tendenz: ſehr ruhig. — Havannazucker Nr. 12 
14½. Nübenrohzucker 12½. Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 19. Sept. Wechſel auf London 8 M. 
2. Drientanl. 98%. 
Bremen, 17. Septbr. (Schlußbericht Petroleum 
ruhig, aber feſt. Standard white loco 6,20 Br. 


Butter und Käſe. 
Berlin, 19. Septbr. (Wochenbericht von Gebrüder 


feſt. — Rohzucker 889 


Türken 13%. 4 Um 
Hegupter 74½¼, Plasdiscost 


3. Orientanl 98%. 


Butter. Für feine Butter beſtand 


in voriger Woche rege Kaufluſt, auch wurde mittelfeine 
Waare ſowie beſte Landbutter willig aus dem Markte 
enommen, dagegen war für geringe ! 

egehr, obgleich auch hier in Preiſe ſich befeſtigten. Wir 
notiren alles r 50 i 
mecklenburger, 
und weſtpreußiſche 95 bis 105 M, € 
Domänen, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
feine 100—105, vereinzelt 110 &, ab: 
weichende 75-85 M Landbutter: 
83 , Hofbutter 35—90 l, 
Elbinger 85—88 M, Tilſiter 83—88 M, bairiſche 75 bis 
78 , oſtfrieſiſche 85—95 , ungariſche, mähriſche und 
galiziſche 68—73—76 M 


Waare kein großer 


Kilogramm: Für feine und 
holſteiner, vorvommerſche, oſt⸗ 
Sahnenbutter von 


pommerſche 78 bis 
Netzbrücher 8085 &, 


Geboten anzumelden und, falls der be⸗ F 
treibende Gläubiger widerſpricht, den 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 


werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
110 gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Raufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
au die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (7443 
am 5. December 1887, 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, d 13. September 1887. 


Königliches Amtsgericht 1. 


Steckbrief. 


Gegen den Steinmetz Guſtab 
Czoskt, geboren am 25 Januar 1847 
zu Schidlitz bei Danzig, kath., zuletzt 
in Alt Paleſchken, Kreis Berent, 
wohnhaft, welcher ſich pervorgen hält —, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls und unbefugter Jagdausübung 
verhängt. 5796 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichts⸗Gefängniß 
zu Berent abzuliefern. 

Berent, den 24. Auguſt 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Verkauf 
auf Abbruch. 


Zum meiſtbietenden Verkauf auf 
Abbruch des früheren Bahnpoſtamts⸗ 
ebäudes und des Unterbeamten⸗ 
Wohnhauſes nebſt kleiner Stallung 
auf dem reichseigenen Poſtgrundſtück 


zu Dirſchau, Stadt, ſteht Termin auf 


Donnerſtag, den 6. Oktober, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amtszimmer des Poſtamts I. zu 
Dirſchau (Stadt) an. 

„Die ſchriftlichen, verſiegelten und 
mit bezeichnender Aufſchrift verſehenen 
Angebote werden dortſelbſt entgegen⸗ 
genommen und zur feſtgeſetzten Stunde 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Kaufluſtigen eröffnet. Ebendaſelbft 
können auch die näheren Verkaufsbe⸗ 
dingungen während der Dienſtſtunden 
jederzeit eingeſehen werden. 

Danzig, den 16 September 1887. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Reiſewitz. (7352 


Wer Intereſſe für 
gute Bilder hat, der laſſe ſich kommen 
aus der Sammlung der ſchönſten 
Bilder der Dresdener Gallerie, des 
Berliner Muſeums, Gallerie mod. 
Meiſter ꝛc. in vorzügl Photographie⸗ 
druck, Cabinetformat (16: 24 cm.) 
2 15 J. 6 Probebilder mit Katalog 
für 1 M Betrag kann nach Empfang 
der Bilder eingeſandt werden. Die 
Sammlung enthält: Religiöſe, Genrez, 
Venusbilder ꝛc. (5900 

Kunſthandlung H. Toussaint, 
Berlin NW., Unter den Linden 44 


Rentiere 


a. Wien Kapellmeiſter. 


herbeizuführen, widrigen 


Berlin 18. Sept (Originalbericht von Carl Noble) 


Käle U⸗Backgeinkäſe erfreuten ſich beſſerer Nachfrage, 


Schweizer und Holländer blieben geſucht. Bezahlt wurde; 
Für „ima Schweizerläſe, echte Waare, vollſaftig und 
ſchnittreif 80 85 &, etcunda unt imitirten 50 70 #6, 
echten Holländer 65—80 „ cheiniſchen je nach Qualität 
5570 4. Limburger in Stücken von 1% 9 33-37 K, 
J, Backſteinkäſe 12—22 % für 50 Kilo frauce Berlin 

ee er NET ee Fee 


‚Hopfen. 

Aus der Provinz Poſen, 17. Sept. Der Hopfen: 
bandel welcher in der abgelaufenen Woche eine äußerſt 
flaue Phyſiognomie batte zeigte ſeit Anfang dieſer 
Woche in Folge der aus Baiern und Böpmen böber 
lautenden Notirungen eine recht feſte Tendenz bei 
ſteigenden Pleiſen Man handelte Primawaare 100 bis 
105 4, andere von 85-95 4 Von :886er Hopfen 
wurden Meine Pöſtchen von beſſerer Qualität a 30 bis 
40 „ gehandelt. UN 5 

Nürnberg, 17. Sept. Die Kundſchafts händler 
zeigen nicht mehr die rege Kaufluſt wie porber, während 
die Exvorteure voch zurückhaltend find, fo daß der Markt 
gegenwärtig faſt ausichſzeßlich auf den Kundſchaftsbandel 
angewie en bleibt. Notirungen: Gebirgsbopfen 99 bis 
100 ; Martibopfen la. 85—88 4, do. mittel 75 bis 
80 , do. gering 55—65 &, 


Elſäſſer 75— 35 4 


5 10 ide 
er, 19 September. nd: N. 
7 en Lina 0 D.) Scherlau, Stettin, 


iffe. 


Sete ben Stender, geit m 
stel Engliſches Haus. Weber a Bromberg, urth u. 
95 u Seen, Pede 4, Schlaggenwald, Krogb a. Chr'ſtiania, 
Sb. a. Berlin u Voigt a Megveburg, Kaufleute. Klotzenekl a. Konitz, 
Apotheker v Reichel a Maldenten, Rittmeiſter. v. Verſen a. Könige 
berg, Privater. v Tenden a. Berlin. Döh ing e. London Vieck a. 
Stettin. cand. ma“ Graf Baudiſſin a. Schivelbein, Rittergutsbeſitzer. 
Hotel du Nord Frl Aund a. Worſchau, v. Bra unſchweig a. 
Wollin Student. Dr jar. Goldſchmidt a. Be lin. Dr, med. Sch ke a. 
Poſen, Arzt Helbing 9. Berlin Director. Schultz n Gemahlin a. 
el. Montau Rittergulsbeſitzer. Scheurlen a. C nnRedt, Fabrikant 
Nicolei u Pinsdorf a. Leipzig, Burgholz a. Cöefeld, Hälter, Vewin, 
Miler, Hamburger u J coßi a. Berlin u. Goldſchmid a. ee 
Kaufleute. Deuf las a Königsberg, P. Lleut. Feige a. Thorn, erſter 
Staataanwalt. Hüdhardt . Schakenbof Rıttergutzbefiker. v Körber n. 
Gemahlin a Körberobe, Ben ⸗Landſch⸗Director v Lindeiner a, Brome 
berg. General M jor Dogmeyer u. Familie a. Elbing, Maurermeister 
Geyer a. Warſchau Beumter. 1 
Walter s Fotel. Dalde a. Marienwerder, königl. Ober. Stagtz⸗ 
Anwalt. Illing a. Berlin, Geh. Ober⸗Rezierungk⸗Rath. VBoßwinkel a. 
Graudenz. fer Staatsanwalt. Gliemann u her a. Thorn u. 
Wachtel a. Gr udenz, Staatzanwalte. Rahm a. r Ottomin, königl. 
Oberſörſter. Freunden F milie a. Marſenwerder, Regierungs⸗Baureſh. 
Hein a. Berlin, Bau⸗Ingenieur. Lemke a. Rombitten, Martens 4. 
Kl. Sackreu, Rogalla a Yındenau Marteng a Br. Sıdrau u v. Kries 
n. Gemahlin a. Trankwitz. Rittergutsbeſitzer. Großkreutz a Charlotten⸗ 
burg u Greifer a. Berlin, Haupileute a. D. Schulz a. Brieg, Fabril⸗ 
Director. Hertwig a. Breslau, Eiſenbahnbau⸗Unternehmer. Wolff a. 
Poſen, Leiſſe a Königsberg, Berninghaus 4. Schwelm u. Wengatz a Berlin, 


Hotel de Berlin, v. Tevenar n. Gemahlin a. Johannezthal, 
Bertram n. Gem:hlin a. Rexin u Hauptm Monti a Saalau Ritter⸗ 
gutt beſitzer. Reliitke a. Konitz, Staatz nwalt. v. Muſat a War ſchau, 


Ingenieur Rathke u. Metzke a Berl 'n, Verſich. Beamte Lehl a. Elbing, 


Amtsrichter. v Hülſen u. Becker a. Berlin, Knigge a. Fannſtadt Walter 
4. Dresden, Müller a. Nürnberg, Glendenberg a. Naumburg a. S. 


Löwenherz a. Leaberg, Minartli u Schmidt a. Bremen, Steintüpler a 


Bielefeld, Sandmann a Elberfeld, Yodiig a. Görlitz, Behrend a Ham 
bure u Oppenheim a HFreslou, Kaufleute Sirvent a Danzig, Pr. Lieut 
Schellong a. Danzig. Verwaktungsgerichtz⸗Director. v. d Oſten a. Berlin, 
Offinner Graf v Pückler a Berlin. 


Hotel de Thorn. Mende a Wehlau, Kreisbauinſp Hamann a. 


Plauen, Merkell a, Eisleben, Mutreich a. Nebr:u, Lichting a Dortmund 
Billroth a Sogan, Bötticher a Dresden, Schubert u Meßing a Leipzig, 
Soſtberg a. Poſen, Köhler a Breslau Stedmann a Berlin u. Haberlah 
a. Sotſt Kaufleute. Gremat a. Liſſau, » Tevenar n Fil Tochter a. 
Dommachau u Holtz n Familie a Blumfelde, Rittergutsdeſitzer. Schulz 
a. Altdorf u Hertzog a Löbau, Gutsbeſitzer. Boltmann a. Wien, 
Robinſon 4. Wien, Sängerin. 

Preußiſcher Hof Engel a. Ortelsburg, Feldwebel. Bordin a. 
Stuhm u Schmidkte a. Königeberg. Kaufleute. Frau Bach⸗Bendel a. 
Königsberg, Sch uſpielerin Bach a Königs berg, Schauſpieler Kufſchoro 
Weynerswske a. Tharn, Reſturateur. Fräul 


X MN 


wem 


Hallertauer 76-95 A; | 
Mürtemberger 75-108 A; Badiſche 70-108 4 


Quartal) dem deutſchen 


Grosse Ausstellungs-Lotterie 


verauſtaltet von der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin. 


IN Ziehung 14. u. 15. October 882... 


70 2 = 

& Loose à 1 Mark (11 Looſe = 10 Mark), auch gegen 2 Gewinne „ 1500 „ = 3 000 „ 
Coupons oder Briefmarken, empfiehlt und verjendet das mit dem . „ 1000 „ = 3000 „ 
17 4 Generaldebit der Looſe betraute Bankhaus 10 05 he 690 7 2 5000 " 
9 n © 7 " Hz ” 

; 15 5 400 „ = 6000 
Carl Heintze, . 4 
100 " 77 n = ” 
250 D 17 20, = 5.000 „ 
Berlin W., Unter d.Lindend. | 20 deen Münzen a 100 = 3000: 
Beichsbank Giro-Conto, 5 15 325 „ 40 % = 200, 
Telegramm⸗Adreſſe „Lotteriebank Berlin“. 100 ſilberne „ „ 20 „ = 3000 15 
Für frankirte Zuſendung von Looſen 200 „ " a A ine 12 600 9 
und einer Gewinnliſte find 20 3 (für Eine | 2400. „ „ „ 5. 12000. 


S chreibſendung 30 3 extra) beizufügen. 


A Loos nur eine Mark. 


Kautſch 4. Berlin. Krüger 4. Diiſchau, Seſtber. Sengert a. Danzig, 
Agent., 5 

— — 
Beranctsortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ve 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Biterarikte 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Zuferatsatgelt 

% 3. Soiemarn, ſämmtlich in Danzig. 


GE TEE IE EEE ERWENER 


Weiße Seidenſtoſfe von Mk. 1,25 
bis 18,20 p. Mtr. (ca. 120 verſch. Qual) 
— Atlasse, Faille Frangaise, Moir6e, Foulards, 
Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete etc. — verſ. 
oben: und ſtückweiſe zollfrei m's Haus das 
Scidenfabrik Depot G. Henneberg (f, u. l. Hof⸗ 
lief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 3. Porto. a n i 


Ann 

Der Verleger des „Berliner, Tageblatt“ bat mit 
dem Grafen Ferdinand v. Leſſeps emen 1 7 über 
das alleinige Verlagsrecht der Memoiren des rafen 
v. Leſſeys in deutſcher Sprache abgeſchloſſen Graf 
Leſſeps theilt noch bei ſeinen Lebzeiten die Denkwürdig⸗ 
keiten feiner Laufbahn als Diplomat, Ingenieur und 


Weltbürger der Oeffentlichkeit mit und es ift bemerkens⸗ 


werth, daß dieſer Kosmopolit, den Kaiſer Wilhelm, wie 


eriunerlich, bei feiner letzten Anweſenheit in der deutschen . 


Reichs hauptſtadt fo beſonders ausgezeichnet hat, durch 
die Vermittelung des „Berliner Tageblatt“ (im nächſten 
Publikum die Bekenntniſſe 
ſeines vielbewegten Lebens zu übergeben beſchloß. 
Das „Berliner Tageblatt” iſt die einzige in 
deuiſcher Sprache erſcheinende Zeitung, in deren Spalten 
dieſes hochintereſſante Memoiren⸗Werk publicirt werden 
darf Ferner dürfte die Nachricht allgemein interelliren, 
daß Panl Lindan nach Niederlegung feiner Stellung 
als Dramaturg am Deutſchen Theater für das „Berliner 
Tageblatt“ als ftändiger Theater⸗Kritiker gewonnen 
worden iſt. Man abonnirt auf das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ und „Handels⸗Zeitung“ nebft feinen vier werth⸗ 
vollen Separat Beiblättern: „ULK”, illuſtr. Witzblatt, 
„Deuſſche Leſepalle“, illustr. belletriſt. Sonntagsblatt, 
„Zeitgeiſt“, feuilletoniſt. Beiblatt, und „Mittheilungen 
über Landwirtbſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft 
für das nächſte Quartal zum Preiſe von 5 & 25 3 bei 
allen Poſtanſtalten. 

— 


Durch unfere Zeit geht ein flarter Zug auf weib⸗ 
liche Selrftändigfeit und lebendige Bethätigung der dem 
ſchönen Geſchlechte innewohnenden Kraft auf allen Ge⸗ 
bieten des Schönen, Guten und Nützlichen. Wir bes 
gegnen der weiblichen Arbeit überall, — in der Kunſt 
wie in der [hören Literatur, im Kunſtgewerbe wie im 
Handwerk, vor allem natürlich auf den der Frauenwelt 
zunächſt liegenden Gebieten der Mode wie der vielge⸗ 
ſtaltigen Handa beit für häusliche Zwecke, und bier um 
fo regfamer und erfolgreicher, je mehr ſich ihr klare In⸗ 
formation über das Geſammtgebiet, ſichere Hinweiſung 
auf das Nenefte und Beſte und untrügl:he Anleitung 
für die eigene Ausfübrung im Detail darbietet. „Dieſer 
Aufgabe unterzieht ſich ſeit drei Jahrzehnten in voll⸗ 
fommener Hingabe an die Intereſſen des weiblichen Ge⸗ 
schlechtes vor allen anderen Ze tſchriften die Illuſtrirte 
Damen⸗Zeitung „Bazar“ und hat ſich auf allen erwähnten 
Gebieten als untrüglicher Führer und unvergleichlicher 
Lehrer voll bewährt. So darf fie jedem Haufe, dem 
minder begüterten ebenſowohl wie dem reichen, gewiſſen⸗ 
haft empfohlen werden, denn fie iſt jedem ein trener 
Berather zum Schönen, Guten und Nützlichen. Die 


reich illuſtrirte belletriſtiſche Nummer iſt unter Leitung 


eines feinfinnigen und beliebten Schriftſtellers nach wie 
vor ein literariſch⸗künſtleriſches Organ erſten Ranges. 
Sie bringt Unterhaltung und Belehrung, Stoff und 
Anregung für das ganze Haus, die ganze Familie, 
Romane, Novellen, Muſik und Poeſte, literariſche Eſſavs⸗ 
Naturſchilderungen. kosmetiſche Briefe, Schach, Käthiel, 
Rebus, ſowie Hunderte von Rezepten, die für die Haus⸗ 
wirtäfchaft, als gewiſſenhaft erprobt, von unſchätzbarem 
Werthe ſind. 


N, 


3191 Gew. im Geſammtwerthe v. 90 000 K 


75 


75 
7 
ir 70 


N Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


n 
2 


SE ee 8 = \ 84 
em = "14 Butler en-STOS | 
a FIR Berlin S., Sebaſtianſtraße 12 
ER Feld⸗Eiſenbah € 8 85 kauft bei höchſten Preiſen von 
-= aus Stahl, in altbewährten ſolideſten Conſtructionen, nebſt Mulden⸗ 5 Gütern und Meiereien jedes 
5 kipplowries, Weichen ꝛc. empfehlen ab ihrem Königsberger Lager zu 3, Quantum 
8 Kauf und Miethe „ ı e i 
185 ! = & a. Referenzen. N 
: Orenstein & Kopnel, es 
Filiale: Königsberg i. Pr., Klapperwieſe 15. a - 
// T Wein ⸗Etiquetten. 
Carbolineum-Anthraein Berlin ae c Feller, 
a d. chem Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg, ronenſtraße Nr. 3. ( 
empfiehlt als wirflamftes Imprägnits und Anftrihmitiel, | Muſter Bande gegen franoo. | 
6093) ö Albert Neumann. a 


1 Auszeichnungen) 


| UV? g tig angewandt, neben 
17770 ö en N eh 1 
* 4 . aufersien ,| Bequemlichkeit, das 
ALS" ee e,, Mittel zu grosser Er- 
f i | N I bt | sparniss im Haushalte. 
7 IMT GE “| Vorzügliches Stärkungs- # 
“wenn jeder Topf_den Namenszug:| mittel für Schwache und 
N > , , Franke. 
N 0 
U „in BLAUER FARBE tagt. 


Zu haben m den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Engros - Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd. 


Liebig's Fleisch-Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe,sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- | 
speisen und bietet, rich- 


sh 


. Höchste 


Dühren & Go., 
2712 


J. 6. Holtfreter.# 


Eduard. 


Milde und Delicateß Handlung. 


Br euß. Lotterie 
ie 3. u 4. Aa ile: 
66 d. % 84 25 75 el 


Berliner 


Kunſt Ausfiellungs „Lotterie. 


 Geld-Gewinne. 


| er, Kirchengan⸗Geld Loterie, 
EEE em 3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 


Hauptgewinn 40 000 Mk., 
Ziehung am 6. und 7. October er. 


Keine Ziehungsverlegung. 
Looſe a 3 Mark find zu haben in der 
g Keine Ziehungsverſegung 


Fee Feeder 20 ftr Bon, Tochter Pen cen Beitung 
6 Mark Berlin, Töchter-Pensionat 1. Ranges. 


Loose a3 Mark 
und 30 3 für Porta und Kleinbeerenſtr. 28. Geschw. Lebenstein, geprüfte 
Lehrerin. Vorzüaliche Referenzen. Näheres durch Proſspecte. 


F verſendet 

. Sehr ader, , Die zum 15. d Mis ausgeſchcteben geweſene ardenilihe General 

Haupt: Agentur, Berfammlung der Zuckerfabrik Melno erwies ſich durch nicht genügende 
Hinterlegung von Ackien aal die erte . + 

Es werden dieſerhalb die Herren Actionäre von genannter Fabrik 


5 Hannover. Gr Packhofſtr 29 0 
5 0090 ſind auch in allen durch eiter 8 
131 II. ordentlichen 
General⸗Verſammlung 


„ KEN Re 
l auf Eh 
Sonnabend, den 15. October 1887, 
Nachmittags 3% Uhr, 
f nach der 
Zuckerfabrik Melno 


eingeladen. 0 (7383 
Wir verweilen hierbei auf den § 34 unſeres Statuts. 


Der Aufsichtsrath der Zuckerfabrik Melno. 


H. Bieler, R. Nerger, 
Vorfitzender. Stellvertreter 


Basler Depoſiten⸗Bank. 


(Capital 8 Millionen Fr. Nominatio⸗Actien a 5000 Fr, Vs einbezahlt.) 


Vorſchüſſe auf börſen fähige Werthpapiere, 
für 3—6 Monate, mit eventuellen Erneuerungen. 
3 Proc. Zins per Jahr. — Keine Provisions- 


Berechnung. 
Bafel, 10 Mai 1887 I 


A. Herrman N, Mubkanſche nalle 25 „Sanitas“⸗Viehſalbe. Ein unſchätzbares Mittel für Wunden und Haut⸗ 


empfiehlt ihr durch nene nſen dungen gut aſſortirtes Lager | krankheiten bei Thieren. 8 5 
Zum Desinficiren durch Abreiben der 


5 | 18 0 „Sanitas“⸗Möbel⸗Créme. 
Glace ung Wildleder- FF | Möbeln in Wohn: und Hoſpitalraumen. 
H & 5 1 12 50 10 gelb e an ee oe Bahn und en 
3 derſelben vor Fäulniß; die Benutzung derſelben fi ert einen reinen em. 
ar * © 70 „Sanitas“ ⸗Toiletten⸗ oder Kinderpnder iſt frei von Metallen, äußerſt 
nur guter Fabrikate zu ſehr ſoliden Preiſen. wirkſam und allen ſonſtigen Pudern vorzuziehen. 
Großes Lager feiner und einfacher Cravattes, Kragen, 0 „Sauitas antijeptiihe Gaze für Verbandszwecke. 
Manſchetten und Träger billigſt. 4527 


The American and Continental „Sanitas“ Company Limited, 


ich in den Apotheken und Drogenhandlungen; eventuell und en 


äufli 
gros zu beziehen aus dem General⸗Depot: 


dabei 2 Haupt- Gewinne von je 10 000 Mk. 
Ziehung am 14. und 15. Oktober 1887. 
Looſe a 1 find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Ziehung 6. u 7. Oetbr. d J. 


„SANIT AS“ 


| Unsere drei Schutzmarken 


„Sanitasıt 


Dies in der Natur desinficirend thätige Agens, welches die geſundende 
Wirkung der Pinus⸗ und Eucalyptus⸗Wälder ausmacht, wird jetzt künſtlich 
in concentrirter Form dargeſtellt. . : 

Ale „Sanitas“⸗Präparate find giftfrei, nicht ätzend, nicht fleckend und 
von angenehmem Geruche. Trotz ihrer energiſchen Desinfectionskraft beläſtigen 
ſie in keiner Weiſe die Athmungsorgane, wie dies bei dem giftigen Carbol 
und Chlor der Fall iſt. 5 5 

„Sanitas ift bei mehr als tauſend öffentlichen Geſundheitsämtern ꝛc., 
in England auf Empfehlung erſter Autoritäten, zur Des infection in Bes 
nutzung; ein genügender Beweis des hervorragenden Werthes der 


„Sanitas“ -Desinfection. 


* 


22 Jahren 


hat sich das Neue Finanz- u. 
Verloesungsblatt v A. Dann 
in Stuttgart, gegr. 1867, ala treuer 
Führer, Berather und Glücksbote 
kl. u. gr Kapitalisten b»währt, Inhalt 
jeder Nr: Leitartikel von G. Glass 
in London, Wochenüberschau, O:igi- 
nalbörsenberichte und Coursber, von 
Frankfurt, Berlin, Wien, Basel ete 
Neueste Nachrichten, Finanzielle 
Chronik, Verloosungen, Nachtisch 
% jährl. A. 2 bei jeder Post, Buch- 
handlung oder bei A. Dann, Stutt- 
gart. Probe-Nrn, gratis (7048 


Spesialarzt Dr, med, Meyer 


zeilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
ſeins⸗ Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
leder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell. 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 borm., 4 bis 6 nachm, Answärt, 

mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 

Sonntags.) 22313 


Gründlicher 


Klapierunterricht 


nach bewährter Methode wird von 
einer Lehrerin ertheilt. Hon 8 Std. 
6 Offerten erbeten unter Nr. 
62 Nan die Expedition d Zeitung. 


la. Cyper⸗ 
Vitriol 


N zum Beizen des Weizens 


„Sanitas“ ⸗Desinfectionsflüſſigkeit. Unübertroffen zur Reinigung der 
Luft in Wohn: und Krankenzimmern, zur Desinfection der Wäſche, Bes 
ſprengung der Teppiche ꝛc. 0 b 

. Sauitas“ desinficirendes Oel zum Ausräuchern der Krankenzimmer, 
Hospitäler und mit Auſteckung behafteter Räume. Zur Einathmung mittels 
Inhalations⸗ Apparates. Zu Wundverbänden ꝛc. j a 

„Sanitas desinficirende Emulſion. Zu allgemeinen Desinfections⸗ 
zwecken außer dem Hauſe. 

1 „Sanitas“ in rohem Zuſtaude zur Straßenbeſprengung, für Cloſets, 
Stallungen ꝛc. | 

„Sanitas“⸗Pulver zur Desinfeetion von Bedürfnißanſtalten, Fabrik⸗ 
räumen, Stallungen ꝛc. ſowie aller übelriechenden faulenden Subflanzen. 
Bei den meiften öffentlichen Geſundheitsämtern, Eiſenbahnen und Schiff⸗ 
ſahrtsgeſellſchaften Englands in Anwendung. 

„Sanitas“ harte und weiche Seifen. Für Bäder, zum Waſchen und 
Scheuern Diele vortreffliche Desinfectionsſeife wird in den meiften engliſchen 
Bader, Arbeitshäuſern und Hoſpitälern gebraucht. 5 8 

5 Sant braune Windſor⸗Seife. Eine vorzügliche Seife für Hotels 
und Familien. 

„Sauttas“ weiche Viehſeife. Zum Waſchen der Pferde, Kühe, Schafe, 
Hunde 2c. und zur Vertilgung von Inſekten , \ N i 

„Sanitas“ desinſictrende Vaſeline. In Toilettetöpfen und für Hoſpi⸗ 
täler in Kruken 


fe Direction. 


2923 


Gerichtlicher Verkauf. 


5 offerirt billigſt (7320 5 
195 0 ER, 1 5 35 55 N „ i N 0 5 
n,, omesanae ini, In nensen & Cd. m Hannover. __ (m, 


Lederwaarenlager 


nebſt Geſchäfts⸗Utenſilien, toxirt auf ca. 4900 &. ſoll im Gan en berkalft 
werden. Der Verkaufs Termin findet am 5 ! 


Mittwoch, den 21, September 1887, 
5 Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Comtoix, Hundegaſſe 91, ftatt. Bieiungs⸗Caution 500 . 
b Der Konkursverwalter 


Georg Lorwein. 


Bergſchlößchen-Brauerei. Braunsberg, 
Lagerbier 25 Flaſchen 3 Mk., 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 Mk., 
Exportbier (Nürnberger) 20 Flaſchen 3 Mk, 
ſo wie in Yı, %, , Y% Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
1 Eiserne Träger, 1 


Waſſermühlengut, 


Bahn nahe, Mahlmühle 5 Gänge, gut 


meter trockenes 
e 


hat im Ganzen und auch in ein⸗ M tes Land einſchl. 40 
zelnen Waggons franco jeder Bahn: ſorgen dies Land einschl. ca. 40 
1 Katlon bite ab chen 18 [döner, Fe ai 


| "Fritz Münchau, " 


Pr. Stargard. 


Rittergut, 


Weſtpreußen, 3 Kilom von d Bahn, 
2800 Morgen incl. 80 Morgen Wieſen, 
300 Morgen Wald, 22 Pferde, 60 Stck. 
Rindvieh, 700 Schafe, gute Gebäude, 


Münchener 
Paprieawürſte, 
Irische Krickenten 


erbielt und e pfiehlt 


Bergmann Original- Theer. 
schwefelseife von Bergmann 
u. Co, Berlin u. Frankfurt a M. 
Allein echtes, erſtes Fabrikat in 
Deutſchland. Anerkannt von vorzügl. 
Wirkung geg. alle Arten Hautunreinig⸗ 
keiten, Sommerſproſſen, Froſtbeulen, 
Finnen ꝛc. Vorräthig St. 50 8 bei 
Albert Neumann, Langenmarkt 3 und 
Apolh. Herm. Lietzau, Holzmarkt 1. 


Beſte Steinkohlen 


für den Haus bedaf offerirt ex Schiff 


Ernst Riemeck, 


(7208 


Eine elegante Bony- 
Equipage, 


beſtehend aus 2 Doppelponies, 6jähr., 
Hypother 50 000 Thlr. Landschaft, für i e 0 und 1 
75,000 Tblr. bei 10000 Thlr. Anz Geſchirren, iſt wegen Umzugs billig 
zahlung zu verkaufen durch (7485 zu „verlaufen, Näheres bei Aug. 


Emil Salomon, Küster, Brodbärkengaſſe (7335 
Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 16/17. Pianino. 


Ein großes Gut in Weſtpreußen oder Ein feines Nußbaum⸗Pianins ſehr 
Provinz Poſen wird zu kaufen preiswerth zu verkaufen Breitgaſſe 13. 


geſucht. Adreſſen mit ſpeciellen An⸗ Wegen Aufgabe des Geſchäfts ift 


gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
F. Plage mann 


—Zurgſtraße 14/16. (7120 Dundeaaſſe 109 Langaaſſ gaben und Unfhlag werden unter ein eiferner, einthür gut erhaltener 
Cirea 2— 400 Ctr. RE n 5 BEER REISE 2200 ie Bern 9 55 eldſ rank 
0 ’ in ſei ; ; 
gutes großes Der beste Josliche Cacao VV 


ist 


looker’s holländischer Cacao] 
derselbe ist 5 
mit vielen goldenen Medaillen prämlirt, 
von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, 
überall vorräthig. 


& Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit marktschreierischer f 
Reklame in den Handel gebrachten geringeren Qualitäten gewarnt. 
Alle Unterschiebungen andrer Marken statt der unsrigen, sowie # 
die Herabsetzung unsrer Marke geschieht nur, um geringere Sorten an 
den Mann zu bringen und werden wir in derartigen Fällen gerichtlich B& 
einschreiten. 5 
5 Blooker’s Cacao ist nur ächt in Büchsen und Düten mit unsrer 4 
Schutzmarke, siehe unten. 3 
1 Mer zum ersten Mal Cacao kauft, fordere nur Blooker's holländi- 
schen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere Waare I 
bekommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt. a 
5 Wenn Blooker’s Cacao an einem Platz nicht zu haben, so wird 
derselbe von unserem Engroslager in Berlin (s. untenstehend) zu Detail- 
preisen unter Nachnahme an Private versandt, Sollte sich bei einer 
solchen Bestellung herausstellen, dass an dem betr. Platz dennoch ein 
= Depositär, so wird die Bestellung diesem zur Ausführung übergeben. 
Schurz Syn 172 2 J. & ©. Blooker 

5 a Hofl. S. M. des Königs von Spanien 

. 5 = Amsterdam, 5 
ager 1. Berlin b. Wilh. Ludwig Schmidt, NW. Schiffbauerdamm 16. 


Impark von 60—80 Stück gas 
e oſtfrieſiſchen, hoch⸗ u. niedertragenden en 
Kühen n. Kürfen, ſowie prnnnfühigen Juchtbullen 

un 


Winter malz 


hat noch abzugeben; eben daſelbſt ſtehen 


Lagerfäſſer, 


circa 4 Hektolner Inhalt, billig zum 
erkauf. 


Herm. Harder, 


Frauenburg. — 176 

21 Stück 2 bis 21, 
jährige Stiere, 

7% bis 8½ Lentner ſchwer, ſowie 


75 eugliſche Lämmer 
ſtehen zum Verkauf. 
Dominium Bauditten 

per Maldeuten Dftpr. (7288 


10 junge Ochſen 
100 Fleiſchlämmer 


verkäuflich in (7456 


Nauten pr. Göttchendorf. 


Ein Gut, 


Provinz Weſtpr., Culmerland, circa 

1800— 2000 Morg vorz feiner Weizen: 
und Rübenvoden incl. 120 Morgen 
Wieſen, ift wegen Todesfall des Ber 
ſitzers, ſehr billig, a Morgen 57 Tklr , 
Anzahlung ca 30 000 Thlr., verkäufl. 


Cigarren⸗Geſchäft 


mit feſter Kundſchaft, in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt von 8000 Einwohnern, 
Garniſon, Landgericht, iſt Umſtände 
halber von ſogleich vortheilhaft zu 
verlaufen. 

. Gefl. Offerten unter Nr 802 an 
die Exped. des Geſelligen in Graudenz 
zu richten. (7215 

Eins der älteften ( 


Colonlalw.-Geschäfte 


für 35 Glüh⸗ od. 5 Bogenlampen, auch 
mit paſſend. Dampfmaſchine, iſt wegen 
Vergrößer bill. unt. Garantie abzugeb. 
Einrichtung wird event. mit über⸗ 
nommen Offerten sub J. P. 5889 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Fleiſchergaſſe 21. 


0 i 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Kaufmann, ch eines nach⸗ 
weislich rentablen Geſchäfts, 29 J, 
wünſcht ſich mit einer vermögenden 
jungen Dame oder Wittwe zu ver⸗ 
heirathen. i 
Offerten nebſt Photographie, welche 
fofort retournirt wird, unter 7518 
in der Exped. d Ztg erbeten. 
egen Remuneration wird für ein 
Comptoir ein Lehr- 


ein ſeines Reſtaurgnt zu pachten 
oder fich dazu eignende Räumlichkeiten 
zu miethen. 

Gefl. Adreſſen werden unter 7525 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 
Mein Mühlenſtein⸗Geſchäft nebft 

Fabrik, hier am Orte das 
alleinige, welches viele Jahre in 
meinem Beſitze iſt, will ich wegen 
vorgerückten Alters verkaufen. Die 
Werkſtätten ſind gut eingerichtet und 
2 | fünnen zur Miethe überlaſſen werden. 
Näheres bei C. A. Sanio in Königs⸗ 

berg in Pr. (7218 


Kauf⸗ reſp. 


Pacht⸗Geſuch. 

In der Nähe einer Stadt, an der 
Chauſſee oder Eiſenbahnſtation ge⸗ 
legen wird eine 


4 | zur Holzbiegerei wird gekauft 
Ä 


„Adreſſen unter 7343 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ftifenſieder⸗ 
Lehrlings⸗Geſuch 


Engros! 


Expedition d. Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger, in Auseinander⸗ 
ſetzungsſachen geübter 


Protokollführer 


hieſiges 
5 m 


Grdſt⸗Rtg. ca 3000 Thle 23 
Schriftl. Meldung von Reflect. u. 6—8 Monate alten Waſſermahlmühle und Bureauvor tel er 

7449 an d Exped. d Zeitung erb \ x 2 * & 8 H 2 ö 

D Kuh und Stierkälbern ganz an dale re Tutleo geln zr Nodember ge 1 50 


Redende werden bevorzugt. Anträge 


Gefl. Offerten werden erbeten unter Re 5 
Gefl. Off 5 N Lebenslauf, Zeugniſſen und Ge⸗ 


7450 in der Exp d. Ztg 


Holkerei- Verpachtung 


Zum 1. Januar 18888 iſt hieſige 
Molkerei (Centrifugen mit Dampf⸗ 
betrieb, 200 Kühe) zu verpachten. 
Cautionsfähige Pächter Ba 


in schwarzbunter, grau- u. rothbunter Farbe. 
Habe am Montag, den 26., und Dienſtag, den 27. September d. J. 
bei Gaſtwirth Aus in Prauſt bei Danzig einen Transport I. Qualität 
60-80 Stück, oſtftieſiſche boch und niedertragende Kühe und Färſen, ſowie 
fpsungfäbige Zuch bullen und „ 8 Monate alte Kuh und Stierkälber zum 
Verkauf ſteden Sämmtliches Vieh it aus den beſtrenommirken Züchtungen 
Oſtfrieslauds angekauft und mache auf dieſen Transport aafmerkſam. 
Hsehs in Oſtfriesland 


l 7340 
Wiihelm Stahl, 
Zuchtvieh⸗ u Pferde⸗Geſchäft. 


haltsanſprüchen ſind zu richten an die 


holländ. Windmühle. 


Am 30. September, Vormittags 
31 Uhr, kommt die in Putzig vor 
2 Jahren neu erbaute bollendiſche 
Windmühle zum meiftbierenden Ver⸗ 
kauf, worauf Reflectanten hiermit 
aufmerfi cht werd 7458 


Dominium Crangen, Kr. Schlawe 
ſucht zum 1. October { 


„eine Wirthin 


Uebereinkunft. Ss en 
Deegener, Inſpector. 


zu melden bei _ 
Schwichtenberg. 
Poſilge bei Altfelde. 


Fine electrische Lichtanlane 


1 eisern. Dampfkasten 5 


Offerten unter Nr. 7459 an die 1 


Königl. Special⸗Commiſſion Konitz. 


Ein Eleve 


der Landwirthſchaft findet Stelle zum 
1. Oktober ohne Zahlung von Koſt⸗ 
geld in Lichtenthal per Cze winsk. 


Eine gewandte 


Verkäuferin 


wird für ein feines Geſchäft geſucht. 


Offerten werden unter 7526 in der 


Exped. dieſer Ztg erbeten. 

Suche einen flotten Verkäufer per 
1. October cr. für mein Manu⸗ 

facturwaaren⸗Geſchäft. 


Bernhard Nehring, 


7460) Marienburg. 


Eine ältere umſichtige anſpruchsloſe, 
in allen Zweigen d. Wirthſch. erfahr⸗ 


Dame 


wünſcht zur ſelbſtſtändig. Führung e. 
Haushaltes Stellung; am liebſtem bei 
einem älteren Herrn. f 

Gefällige Adreſſen werden unter 
Nr. 7344 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, 
ſucht für ſein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort oder 1. Diteber cr. 


Louis Jacoby, 
7447) Heilsberg. 


in junger, tüchtiger Buchhalter ſucht 
per 1. October anderweitiges 
Engagement. Gef. Adreſſen werden 
unter 7431 in der Exped d. Zig. erb. 


‚Ein Landwirthschaftsheamter 


in geſetzten Jahren, cautionsfähig, 
mit der Bearbeitung ſämmtlicher Boden⸗ 
arten vertraut und mit guten Em⸗ 
pfehlungen verſehen, ſucht möglichſt 
jelbitftändige dauernde Stellung Ver⸗ 
mittlern zahle event. 150 K. Beloh⸗ 
nung, nachdem ich drei Monate in 
Stellung mich befinde. } 
Offerten unter Nr. 7479 an die 
Expedition d. Zig erbeten. 
Eine geprüfte 


Erzieherin 


für höhere Lehranſtalten ſucht von 
ſogleich Stellung auf dem Lande. 
Gefl. Adreſſen werden unter 7516 
an die Expediton d. Zeitung erbeten. 
ute Penſion in gebildeter moſaiſcher 
Familie zu haben. Adreſſen u. 
7520 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Familien⸗Penſion 


für Damen, die ſich längere Zeit in 
Berlin zur Ausbildung aufhalten 
wollen Berlin SW. Hedemann⸗ 
Straße 6 III. Nähere Auskunft wird 
bereitwilligft erth Danzig, Schleuſen⸗ 
gaſſe 11, Eingang Weidengaſſe, 3 Tr. 


Halbe Allee 108, 


vis-a-vis Exercierplatz, iſt z 1. Octbr. 
die von Herrn Hauptmann Preuß 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus vier 
großen heizbaren Zimmern, Entree, 
Küche, große Veranda, Garten, Keller, 
Bodengelaß, Waſchküche zc, auf x 
Pferdeſt. u. Burſchengel. zu vermiethen. 
Gr. Wollwebergaſſe 15 zum Detbr. 
zu permiethen erſte Saal Etage, 
(ca. 6—7 Piecen, reichliches Neben⸗ 
gelaß). Näheres 2 Etage. Beſichti⸗ 
gung Vormittags. (7128 


Langgaſſe 71 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung zu 
vermiethen. Näheres im Laden. 


gr anengafie 6 ift ein Comtoir und 
ein Lagerkeller, zuſammen auch 


getrennt, zu vermiethen. 


P. Fischer's 


Brauerei⸗Ausſchank, 


Hundegaſſe Nr. 7. 
Jeden Dienſtag und Freitag 
Königsberger Mnderteck 


7517) G. Witt. 


Hadan & Ressler, Danzig, 


inenlager, 


Maſch 
Feldeiſenbahnen, Locomobilen, Dreſch⸗ 


maſchinen, ſowie jede Maſchine für 
Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Kataloge, Koſtenanſchläg⸗ gratis. 


Dietas, den 27. d. M., ift mein 
Geſchäft u. Schanklokal geſchloſſen. 


Gottlieb Duwensee. 


7489) Nenkrügerskamne. 


Dankfagung. 


Durch einen Unfall war 5 | 


| mir in das linke Auge Salz⸗ 


8 ſäure eingetröpfelt worden. 
Durch die Hülfe und Auf-. 


opferung des Herrn Dr. med, 


Lauer zu Schöneck iſt es nun 
gelungen, mir das ſo ſehr 
gefährdete Augenlicht zu er⸗ 
Ich fühle mich des⸗ 


halten. 
wegen veranlaßt auch öffent⸗ 


lich dem Herrn Dr. Lauer 


nteinen innigſten Dank für 
ſeine bewährte Thätigkeit 
auszudrücken. f 
Gr. 
ber 1887. 


J. Hencker, 


Brennerei⸗Verwalter. 


Freie en 16. d. M. iſt in Daı 
ein Armband mit grauen Steinen 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Sandgrube 23, 1. Thüre, rechts. 


Abonnements 


auf den 


Theaterzettel 


pro Monat 30 Pf. für die ganze Saison: 


2 A. werden bis zum 25, d. Mts, 


(Beginn des Theaters) nu in der 
Danziger: 


Expedition der 
Zeitung entgegengenommen. 


ra —— — — (2 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 


in Danzig. 


Wunſch 


(2300. 


Mieran, im Septem⸗ 
8 90 


nzig 


